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Von Dr. Hermann Pachnicke, M. d. R.
Mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund geht es, wie

mit dem Zahlungsaufſchub: England will, Frankreich will nicht. Von
der Themſe her kommen Stimmen, die uns geradezu auffordern, die
Zulaſſung zum Völkerburch zu beantragen. Jn demſelben Augenblick
beginnt in Frankreich ein Feldzug gegen unſeren Eintritt, wobei die
wahrheitswidrige Behauptung wiederholt wird, daß ſich Deutſchland
mit allen Mitteln den Verpflichtungen des Friedensvertrages entziehen
wolle, alſo den Beweis ſeiner Aufnahmewürdigkeit nicht erbracht habe.
An Englands Seite ſtehen Amerika, Japan, Spanien, Jtalien, vielleicht
ſögar Belgien. Frankreich iſt völlig iſoliert. Eben darum führt es
den Gegenſtoß um ſo hartnäckiger.

Die Beitrittsfrage iſt von dem Kabinett Wirth noch nicht
abſchließend erörtert worden. Sie könnte jetzt aber aus dem Be
reich theoretiſcher Erwägungen heraustreten und zu praktiſcher Be
deutung gelangen. Denn Anfang September beginnt die
dritte Völkerbundstagung, die über Aufnahmegeſuche zu
entſcheiden hat. Die Vollverſammlung beſchließt mit Mehrheit, der Rat
des Völkerbundes dagegen hat ſeine Beſchlüſſe einſtimmig zu faſſen.
Der erſteren gehören etwas mehr als fünfzig Mitglieder an, dem
letzteren neun, und zwar fünf Vertreter der verbündeten Haupt
mächte, die ſeine ſtändigen Mitglieder ſind, und vier andere Mitglieder
des Bundes, die von der Vollverſammlung frei gewählt werden. Ein
ſtändiger Sitz iſt augenblicklich unbeſetzt, da die Vereinigten
Staaten von Amerika dem Völkerbund fernbleiben. Die Be
dingungen für die Aufnahme ſind, daß die Staaten ſich frei regiexen,
daß ſie für ihre aufrichtige Abſicht zur Beobachtung ihrer inter
nationalen Verpflichtungen Gewähr leiſten, und daß ſie die vom Völker
bund für ihre Streitkräfte und ihre Rüſtungen zu Lande, zur See
und in der Luft feſtgeſetzten Verordnungen annehmen.

Uber den Wert der Mitgliedſchaft iſt jetzt kaum noch zu ſtreiten.
Die HKompetenz des Völkerbundes erſtreckt ſich über Danzig,
Memel, das Saargebiet und über die Kolonien Außer den politiſch

Serade er rat mehrfach höchſteinſeitig vorgegangen iſt, weil er ſich als eine Verſicherungsgeſellſchaft
der Siegerſtaaten auf Gegenſeitigkeit erwieſen hat, müßten wir Be
dacht darauf nehmen, ihn umzulenken und ſeiner Tätigkeit diejenige
Richtung zu geben, die im Intereſſe der Objektivität zu wünſchen iſt.
Dann könnten wir Einfluß auf die Saargebietsverwaltung nehmen,
auf den Minderheitsſchus, könnten die Sanktionen vor das Forum des
Rechts oder der Vollverſammlung ziehen und wären nicht mehr darauf

e nur ſchriftliche Proteſte zu erheben, die kaum geleſen
werden.

Nicht minder wichtig wäre es, daß Deutſchland in dem am
16. Febuar 1922 eröffneten Ständigen Jnternationalen
Gerichtshof vertreten iſt. Dieſer Gerichtshof, der von einer weit
reichenden Bedeutung werden kann, zählt elf Richter und vier Erſatz
richter. Seine Schöpfung iſt ein Markſtein in der Entwicklung der
Welt. Die Richter haben volle und unbedingte Unparteilichkeit gelobt
und ſind berufen, über alle an ſie herantretenden Streitfragen zu ent
ſcheiden. Auch Nichtmitglieder können ihn unter beſtimmten Vor
ausſetzungen anrufen. Aber beſſer iſt es, drinnen zu ſein, als draußen

vor der Pforte zu ſtehen.
Selbſtverſtändlich muß vor Einbringung eines Zulaſſungsantrages

mit den führenden Mitgliedern des Völkerbundes Fühlung genommen
werden, damit nicht etwa von neuem eine Ablehnung erfolgt. Jn
Genug hat ſich bereits Lloyd George bei dem Reichskanzler
Dr. Wirth nach der deutſchen Völkerbundspolitik erkundigt. Die
Stimmung in anderen Kabinetten iſt inzwiſchen bereits wohl eben

falls feſtgeſtellt worden oder wird. noch feſtgeſtellt werden, ſo daß in
naher Zeit ein Entſchluß gefaßt werden kann.

Selbſtverſtändlich ſtellen wir dabei die Be dingung, daß wir
einen Sitz im Rat erhalten, der ſeit 1921 in der Regel alle drei
Monate in Genf zuſammentritt und das Hauptorgan des Völker
bundes iſt. Außerdem wäre darauf hinzuwirken, daß auch Amerika

und Rußland beitreten.i Erſt nach dieſer Ergänzung könnte deren den Aufgaben gerecht werden, zu deren Erfüllung er be
rufen iſt.

Eine deutſch-engliſche Friedenskundgehung in Berlin.

Berlin, 21. Aug. (Priv.-Telegr.) Hier wurde von den Gewerk
ſchaften und den beiden ſozialiſtiſchen Parteien eine deutſchengliſche

Friedenskundgebung veranſtaſtet, zu der der Vorſitzende der engliinternationalen Schiedsgerichtsligg John Mor e und der en
ſekretär Fred M atti en erſchienen waren. Mattien betonte in einer
Anſprache den aufrichtigen Wunſch der engliſchen Gruppe, gemeinſam
mit dem deutſchen Volk eine neue Zeit einzuleiten, wo das Geſetz der
brutalen Gewalt durch die Herrſchaft vernünſtiger Geſetze erſeht werde
Mehr denn je ſei heute eine engliſch- deutſche Annäherung nötig da
mit beide Länder gemeinſam wieder aufbauen könnten, was der Krieg
erſtörte. Das engliſche Vertrauen in den deutſchen Friedenswillen
ſei ganz beſonders durch die Kundgebung des Reichspräſidenten Ebert
am letzten Verfaſſungstage beſtärkt“ worden. Hierauf wurde die
Kundgebung der engliſchen Schiedsgerichtsliga an die Verſamm-
ung verleſen, in der es heißt Wir wiſſen, daß der Gang zum ewigen
Weltfrieden nicht leicht iſt. Wir ſind nicht Kosmopoliten, die die Ver
pflichtungen gegenüber dem eigenen Lande außer Rückſicht laſſen.
Wir vergegen wärtigen uns andererſeits die beſonderen Schwierigkeiten
denen Jhre Republik in dieſer kritiſchen Zeit gegenüberſteht. W

Der Herr Reichskanzler hat für ſeine Perſon einem engliſchen
Zeitungsmann auf Befragen geantwortet: „Exſt wollen wir ſehen,

ob wir am Leben bleiben. Solange uns das Waſſer bis zum Kinn
ſteht, und ſolange die Möglichkeit vorhanden iſt, daß wir darin ver
ſinken, kann die Frage des Völkerbundes ſehr gut bis zu einer ſpäteren
Zeit zurückgeſtellt werden.

kerbund.

Montag den 21. Auguſt 1922

Berlin, 21. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die beiden Vertreter der Reparationskommiſſion ſind heute mittag vom
Reichskanzler empfangen worden. Vor der Beſprechung mit ihnen hatte
eine Beſprechung aller in Frage kommenden Reſſorts ſtattgefunden.
Heute nächmittag findet eine Kabinettsſitzung ſtatt.

Frankreichs 6chuld an Amerika.

Eine Erklärung der franzöſiſchen Regierung.
Paris, 21. Aug. (Priv.-Telegr.) Die franzöſiſche Regierung

teilte der amerikaniſchen Regierung offiziell mit, daß die Bezahlung
der Schulden oder Zinſen an Amerika von den deutſchen Reparations
zahlungen abhängig ſei. Frankreich wird jedoch die Zahlungen an
Amerika auch dann nicht wieder aufnehmen, wenn die deutſchen
Reparationszahlungen wieder einſetzen, ſondern erſt dann, wenn es
vollſtändig in den Beſitz der 90 Milliarden Papierfranken gelangt
ſein wird, die Frankreich für den Wiederanfbau der zerſtörten Gebiete
an Stelle Deutſchlands ſchon ausgegeben habe. Dies würde bedenten,
daß Frankreich während 40 bis 50 Jahren nichts an Amerika zahlen
will. Die amerikaniſche Schulden kommiſſion ſoll Parmentier vor
einiger Zeit erſucht haben einen beſtimmten Vorſchlag über die franzö
ſiſchen Schulden zu machen. Die franzöſiſche Regierung ließ durch

Parmentier erklären, daß ſie einen beſtimmten Vorſchlag nicht vor
zwei Jahren machen könne. Die Schuldenkommiſſion erſuchte darauf
hin um eine beſtimmte Antwort, die ihr die franzöſiſche Regierung in

der oben angegebenen Weiſe erteilt hat.
2 e„Und du glückliches Hſterreich reiſe!

Wien, 21. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion. Der
öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel wird morgen nachmittag 5 Uhr in
Berlin erwartet. Die Unterredung mit dem Reichskanzler, der ihn emp
fangen wird, ſoll informatvriſchen Zwecken dienen.

Prag, 21. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.) Der
Bundeskanzler iſt heute vormittag hier eingetroffen. Die Prager Preſſe
glaubt, daß Oſterreich eine neue 500 Millionengnleihe aufnehmen werde,
womit es ſeine Valuta regulieren wolle und den Reſt zur Bezahlung
der tſchechiſchen Lieferungen an Zucker und Kohle im Winter zu be
nützen gedenke.

wünſchen von den Deutſchen, wie wir es ebenſo von den Franzoſen und
allen anderen wünſchen, daß ſie an der Welt gemeinſchaft
für den Frieden teilnehmen. Jn wenigen Tagen wird der
Völkerbund ſich in Genf verſammeln. Faſt einmütig wünſcht die eng

erung dringend. daß Deutſchland Mitglied des Bund
dir haben Grund zu glauben, daß der Ankrag Annahme fitde

d. Der Wunſch, daß Deutſchland dem Völkerbunde beitrete, wird
jetzt von britiſchen Staatsmännern und Politikern verſchiedenſter
Parteien geteilt und geäußert, darunter auch von Leitern der Staats
geſchäfte. Keine internationale Frage ſcheint uns von gleicher Be
deutung zu ſein, wie die der Mitgliedſchaft Deutſchlands am Völker
bunde. Am Schluß der Adreſſe heißt es, es handle ſich um eine Kund
gebung des guten Willens, von Männern verſchiedener politiſcher An
ſchauungen eingebracht, die aber in dem Wunſche einig ſeien, den
Deutſchen die Hand zu bieten. aNachdem noch mehrere Redner geſprochen hatten, ſchloß die Ver
ſammlung mit dem gemeinſamen Geſang der Jnternationale und mit
eiwem Hoch auf die internationale Arbeiterſchaft.

Die neuen KReparationsberalungen.
De vprodußtiven“ Pfänder

Heute beginnen in Berlin die Beſprechugen mit den Vertretern
der Reparationskommiſſion Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß
glle Hoffnungen, die ſich daran knüpfen, mit einem Fragezeichen ver
ſehen werden müſſen, denn noch kennt man weder den Umfang der Voll
müchten der Herren Bradbitery und Mauclére, noch die etwaigen
Forderungen, die ſie aus der Taſche ziehen werden. Jnnerhalb der
Reichsregierung haben die Beſprechungen über die Reparationsfrage,
der Geſtaltung der Lage und den Ereigniſſen entſprechend in der letzten
Zeit ſozuſagen keinen Augenblick geruht. Dieſe Beſprechungen inter
halb der in Betracht kommenden Reſſorts, dem Außenminiſterium, dem
Wiederaufbau und dem Reichsfinanzminiſterium, gelten ſeit Bekannt
werden der Entſendung der genannten Vertreter bis zum letzten Augen
blick der Vorbereitung auf die kommenden Beratungen. Eine Zeitungs
meldung, daß zu dieſen vorbereitenden Beſprechungen die hier weilenden
Vertreter Bayerns oder die Vertreter der Regierungen der einzelnen
Länder hinzugezogen worden ſind oder werden ſollen, iſt unrichtig.

Die Forderungen der Gegenſeite ſind lediglich aus den
mehr oder weniger beſtimmten Andeutungen der franzöſiſchen Preſſe
bekannt. Man weiß alſo noch nicht, wie weit die Alliierten zu gehen
er Abgeſehen davon, daß die Reichsregierung ſich darauf vor
h

ereitet hat, auf jede Frage, die geſtellt, und auf jede Forderung, die er
oben wird, die aus unſerer Lage ſich ergebende Antwort zu erteilen,

mußte man ſich vor allem darüber klar werden, bis zu welchem Punkte
Deutſchland überhaupt noch entgegenkommen kann. Die lehte Rede des
Reichskanzlers vor den ausländiſchen Journaliſten, die nach den Be
richten der fremden Preſſe einen ſtarken Eindruck gemacht hat, hat ein
treffendes Bild unſerer Lage gezeichnekt. Das rapide Abwärtsgleiten
der Mark, die immer ſchneller, immer unerträglicher ſteigende Teue
rung, die die Bilanz des Reiches einfach vernichtet und jeden Milde
rungsverſuch der Regierung in dem Augenblick illuſoriſch macht, da er
beſchloſſen iſt, liefert die ergänzenden Farben zu dem Bilde. Die Lage
die noch vor wenigen Wochen auch der ſchwärzeſte Peſſimismus nicht
vorherſehen konnte, zeigt deutlich, daß Deutſchland nicht imſtande iſt,
Forderungen zu bewilligen, die ſeine Leiſtungskraft noch mehr ſchwächen,

als es die letzten Schritte der franzöſiſchen Politik ſchon getan haben.
Man ſpricht von „produktiven Pfändern“. Nie iſt ein Ausdruck

geprägt worden, der einen ſchärferen Widerſpruch in ſich ſelbſt darſtellt.
Denn dieſe „produktiven Pfänder“, an die man denkt ſtellen nichts
anderes dar, als eine neue Verſchärfung unſerer wirt-
ſchaftlichen und finanziellen Blutarmut. Der Vertrag
von Verſailles hat Deutſchland bereits ſo viele produktiven Pfänder
entriſſen, daß ſeine Volks und Finanzwirtſchaft, wie wir in der eng
liſchen Preſſe jeden Tag leſen können, einem ſinkenden Schiff gleicht.
Will man wirklich, wie man behauptet, daß Deutſchland in den Stand
eſetzt werde, die ungeheure Laſt ſeiner Verpflichtungen zu ertragen, ſo
darf man das in Verſailles begonnene Zerſtörungswerk nicht fortſetzen,
ſondern muß Deutſchland in den Stand ſetzen mittels produktiver
Arbeit Überſchußwerte zu erzeugen, die allein die Zahlungen ermög
lichen können. Deutſchlands Zahlungsfähigkeit nähert
ſich dem Nullpunkt. Mit einer Währung, die mit verhängnis
voller Schnelligkeit dem Punkte zuſtrebt, da ſie international wertlos

halten.

bedingt in die R

49. Jahrg.

Eine ſeltſame Wirkung der Retorſonsmahnahmen.
Berlin, 21. Aug. (Priv. Telegr.) Eine deutſche Großbank er

hielt dieſer Tage von einer elſäſſiſchen Bank eine Anweiſung über einen
hohen Geldbetrag, der für einen Franzoſen beſtimmt war. Die
Anweiſung konnte nicht ausgezahlt werden, weil der Betrag an der
Grenze durch die Franzoſen beſchlagnahmt wurde. J

Der franzöſiſche Jmperiglismus und Rußland.
London 21. Aug. (WTB.) Der „Obſerver“ veröffentlicht eine

Artikel Tſchitſcherins, in dem es heißt. Den Hanptirrtum, den die weſt
lichen Regierungen begingen, iſt der Gedanke geweſen, daß Rußland an
den Kuien liege. Rußland bedarf der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit
mit anderen Nationen und kann es ſich geſtatten, zu warten. Der allge
meine Eindruck in Rußland ſei, daß das Syſtem der Konferenzen für
den Augenblick verſagt habe. Das Hauptziel der ruſſiſchen Politik, die
Entwicklung der Produktion zwinge Rußland, dauernd wirtſchaftliche
Beziehungen mit anderen Ländern zu ſuchen und daher auf eine allge
meine Preisregelung hinzuwirken. Rußland leide ebenſo wie der ge
ln Kontinent unter der agreſſiven Politik, des franzöſiſchen Jmpe

rialismus. S2 2 2 2Spen Hedin vor einer neuen Tibetexpedition.
Stockholm, 21. Aug. (Priv. Telegr.) Sven Hedin beabſichtigt

nach ſeiner Vortragsreiſe durch Amerika im nächſten Jahr eine drei
jährige Tibetexpedition anzutreten, um die Quellen der großen chineſie
ſchen Flüſſe und die Lage der Gebirgsketten Zentraltibets feſtzuſtellen.
Er befaßt ſich ſchon eifrig mit den Vorbereitungen für dieſes große
Unterenehmen. Er bveabſichtigt, vom chineſiſchen Ufer nach Weſten gegen
die Oſtgrenze von DTibet vorzugehen. Der Erforſcher der Quellen des
Jndus und Bramaputras hofft auch, die Quellen großer chineſiſcher
Flüſſe zu erforſchen und bereitet ſich auch vor die Karakorum und
Tanglag-Gebirge zu durchſtreifen. Dr. Sven Hedin wird diesmal von
einem ganzen Stabe ſchwediſcher Gelehrter der verſchiedenen Fächer be
gleitet werden. Vor dem Antritt dieſer Expedition beabſichtigt Doktor
Hedin nach d en Vereinigten Stagen von Nord Amerika zu fahren wohin
er eingeladen wurde, um Vorräge über Dibet und ſeine Expedition zu
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iſt. da ſte zum Ankauf von Nahrungsmikteln und Rohſtoffen nicht mehr
fähig iſt. kann Deutſchland keine Werke mehr produzieren, kann als
ſtark Nahrungsmittel einführendes Land bald nicht einmal mehr weiter

in zahlen zu können, muß Deutſchland leben können, um leben
muß es produzieren können Will man dies, ſo darf ma

ahnte roduktive Pfänder“ nehmen ſondern man
in „produktives Pfand“ geben, nämlich die er mee

werte zu erzeugen. Die Herren Bradbury und Mauclère werden ſi
darüber klar werden müſſen, wenn ihre Miſſion für ihre Auftrag
geber ein poſitives Ergebnis haben ſoll. Anders können wir uns die
Antwort der Reichsregierung nicht denken. R
Porhereitungen für das Eintreffen der Reparationskommiſſion

Berlin 20. Aug. In den einzelnen Reſſorts des Auswärtigen
Amts, des Wiederaufbauminiſteriums, des Reichsfinanzminiſterinms
und des Wirtſchafts miniſteriums wird mit großem Eifer an der Vor
bereitung für die Verhandlungen mit den Mitgliedern der Re
varations kommiſſion gearbeitet. Am Sonnabend fand in den ſpäten
Abendſtunden noch eine Chefbeſprechung unter Vorſitz des Reichskanz

lers unter Beteiligung der Reſſortvertreter ſtatt, in der das Material
für e Beratungen mit der Reparationskommiſſion zuſammengeſtellt

wurde. eDie Frage der Pfänder die von franzöſiſcher Seite für das
Moratorium gefordert werden. wird mit allem Ernſt von der Reichs
regierung geprüft. Es iſt ſelbſtverſtändlich und im Begriff des
Pfandes gegeben. daß als Pfandobjekte nur ſolche Dinge in Frage
kammen können, die die wirtſcheftliche Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Pehublik nicht noch mehr ſchwächen. Dieſer Grundſatz liegt auch im
Intereſſe der Alliterten. da jede Schwächung der wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands gleichbedeutend ſein muß mit einer
Verminderung der Reparationsleiſtungen. Ferner muß beachtet wer
den, daß die deutſche Regierung Eingrif- in die Verwaltungsmaß-
nahmen ſowohl aus Rückſicht auf die Sonveränität Deutſchlands wie
gnch auf die geordnete Führung der Geſchäfte nicht zugeſtehen kann.
Unter dieſer Vorausſetzung dürfte die deutſche Regierun bereit ſein,
den Vorſchlägen der Mitglieder der Reparationskommiſſion in ernſt
hafter Beratung näherzutreten.

Poincarbe wil produktive Pfänder
Beſchlagnahme der Staatsbergwerke im Ruhrrevier

und der linksrheiniſchen Domänenwaldungen.
Paxis, 20. Aug. Vor ſeiner Abreiſe nach Berlin wurde geſtern

Mauclére in Gegenwart von Louis Dubois von Poinears
empfangen Nachdrücklich i der Miniſterpräſident dem Delegier
ten ein, daß eine abſichtliche Verfehlung Deutſchlands bereits vorliege
und daß infolgedeſſen Frankreich das Recht habe, ſelb
ſtändig Strafmaßnahmen gegenüber Deutſchland zu ergreifen,
daß Frankreich aber das Moratorium gewähren wolle, wenn Deutſch
land produktive Pfänder anbieten würde.

Unentbehrlich notwendig erſcheinen Poincearé
noch immer die Staatshergwerke im Ruhrrevier
und die Domänenwaldungen auf dem linkenRheinufer.

Die Einnahmen aus dieſen Bergwerken und Waldungen müßten un
i eparationskaſſe fließen. Auf den Einwand,

den man Pvincars init Recht machen kann, daß dadurch, daß Deutſch
land ein Teil ſeiner ſtaatlichen Einkünfte entzogen werde, das Mo
ratorium ſeinen eigentlichen Charakter verliere,
antwortete Poinears, ſelbſt eine teilweiſe Verminderung der Zahlungs
bedingungen vom 5. Mai 1921 ſtelle bereits eine Begünſtigung der
Reichsregierung dar, und er ſei zu weiterer Begünſtigung nicht geneigt
Würde alſo die Reichsregierung die von Poincaré geforderten pro
duktiven Pfänder oder dieſen gleichwertige Pfänder nicht anzubieten
in der Lage ſein, ſo behalte ſich Poincars ſeine Handlungsfreiheit vor.
Poinears fühlt genau, daß er durch Aufrechterhaltung ſeines Stand
vunktes nicht nur die Junktereſſen Deutſchlands, ſon
dern die von ganz Europaſchwer ſchädigt. Deshalb ver
anlaßt er die ihm ergebenen Zeitungen, weiter

Alle Schuld an der gegenwärtigen Welt wirtſchaft
England beizumeſſen,

Natürlich ſind das nur Spiegelfechtereien, denn das Reparations
programm, das Frankreich in London vortragen wollte und das an
geblich durch die Balfour- Note verhindert wurde, hätte zur Löſung der
deutſchen Finauzkriſe nichts beigetragen. Es mnß immer wieder be
tont werden, daß die Bankier“ in Paris ausgerechnet hatten, daß nur
eine Schuldſumme von 25 Milliarden Goldmark zu begeben wäre.
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Werte 2. e eDieſes en ſie nur als möglich zu einer Zeit, wo die Mark noch
8 Eentimes wert war. Mit einem Betrag von 50 Milliarden, den.
Frankreich aufrecht erhalten will, iſt alſo um ſo weniger anzufangen,
als die ark inzwiſchen von drei auf ein Centime herabgeſunken iſt.
Ob Poincare dies einſehen kann. läßt ſich nicht ſagen. Durch ſeine
Preſſe läßt er immer wieder verbreiten, daß er das Beſte wolle und
daß ſeine Pläne geeignet wären, Enropa vor dem Zuſammenbruch zu
retten. An der Hand der Tatſachen muß aber dieſe Behauptung zurück
gewieſen und immer wieder geſagt werden, daß das einzige Hin
dernis für die vernünftige Löſung des Repa-rationsproblems ausſchließlich Poincaré iſt, zumal,
worüber das Schlußdokument der Bankierkonſerenz keinen Zweifel
rn re franzöſiſche Vertreter das Zuſtandekommen der Anleihe

erhinderkte.

Die Mitglieder der Reparationskommiſſion in Verlin
eingetroffen.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Die Mitglieder der Reparationskommiſſion Bradbury und

Manclero ſind Sonntag abend in Berlin eingetroffen. Der eng
liſche Kommiſſar Bradbury hatte eine längere Beſprechung mit dem
hieſigen engliſchen Botſchafter. Montag morgen ſind die beiden Ab
geſandten der Reparationskommiſſion vom Reichskanzler empfangen
worden. Daran ſchloſſen ſich Beſprechnngen mit den Reſſort-
miniſtern an.

Senator Cor bei 9r. Wirth.
Der augenblicklich in Berlin weilende amerikaniſche Senator Cox,

Führer der demokratiſchen Partei in den Vereinigten Staaten, hatte
eine längere Unterredung mit dem deutſchen Reichskanzler über die
ſchwebenden politiſchen Fragen, nach deren Beendigung er gegenüber
einem amerikaniſchen Journaliſten ſagte: S

„Kein Staatsmann Europas trägt eine größere Verantwortlichkeit,
als der Reichskanzler Wirth. Jch bin durchaus überzeugt, daß er die
Demokratie im Deutſchen Reiche aufrecht zu erhalten verſucht und
weiter davon, daß er Frieden und Ruhe in der ganzen Welt eindring
lichſt wünſcht.“

Schanzer über die Londoner Konferenz.

Rom 21. Aug. Der italieniſche Außenminiſter Schanzer hat
nach ſeiner Rückkehr ſich über die Londoner Konferenz ausgeſprochen.
Von einem Bruch der Entente könne keine Rede ſein. Die kommende
Konferenz werde in wirtſchaftlicher und finanzieller Hinſicht viele
Probleme in der ganzen Tragweite zu löſen haben. Schanzer be
zeichnete das Verlangen nach Bezahlung der alliterten Kriegsſchulden
als unmorgliſch, da die geopferten Hilfstrnppen und Kanonen auch
nicht zurückerſtattet würden.

Gegen die Erdroſſelungsverſuche.

Berlin 21. Aug. (WTB.) Der Arbejtsausſchuß deutſcher
Verbände, in dem ſich gegen 600 kulturelle, politiſche und wir ſchaftliche

Verbände der verſchiedenſten politiſchen Richtungen zum Kampfe
gegen die Lüge von Deutſchlands alleiniger Verant-wortung am Weltkriege mit dem Ziele der Reviſton des Ver
ſailler Diktats zuſammengeſchloſſen haben, gibt angeſichts der jetzt
heraufbeſchworenen ſchweren Kriſe im Namen ſeiner Mitglieder die
Erklärung ab, daß ſie ſich als

außenpolitiſche Einheitsfront hinter jede zur Wahrung deutſchen
Rechts gegen fremde Vergewaltigung entſchloſſene Regierung ſtellen.

Der Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände erwartet, daß die Reichs
regierung den immer erneuten Verſuch das deutſche Volk unter dem
Vorwande ſeiner Alleinverantwortlichkeit für den Krieg wirtſchaftlich
und politiſch zugrunde zu richten, nachdrücklichſt Widerſtand leiſtet
und zur Wahrung der Ehre und des Anſehens des deutſchen Volkes
entſchloſſen allen Forderungen entgegentritt, die Deutſchland die
Lebensmöglichkeit nehmen.

Die Verhandlungen mit der bahriſchen
Delegation.

Die Verhandlungen mit der bayeriſchen Kommiſſion, die aus dem
Miniſter des Jnnern, Dr. v. Schweyer, und den Juſtizminiſter
Gürtner beſteht, haben am Sonnabend um 2211 Uhr unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers in der Reichskanzlei begonnen. Den
Verhandlungen wohnten der Geſandte v. Preger, Reichsminiſter
Dr. Radbruch bei. Der Miniſter des Jnnern, v. Schweyer, übergab
dem Reichskanzler ein Schreiben Lerchenfelds, in dem dieſer auf den
Gang der Verhandlungen in Bayern hinweiſt und die Hoffnung aus
ſpricht, daß nunmehr die mit der Reichsregierung geführten Verhand
lungen zu einem baldigen Abſchluß führen werden. Auf Beſchluß des
bayeriſchen Kabinetts ſeien die Miniſter v. Schweyer und. Gürtner
beauftragt, noch einige Fragen durch Beſprechung mit der Reichs
regierung zu klären. Der Jnhalt des Protokolls ſelbſt werde durch
dieſe Frage nicht angetaſtet. Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
trat man ſofort in Verhandlungen ein. Es drehte ſich vor allen
Dingen um einzelne Fragen, die ſchon in mündlichen Beſprechungen
der Reichsregierung mit Herrn v. Lerchenfeld geregelt waren und in
denen die Reichsregierung ſchon damals ihr Einverſtändnis erklärt
hatte. Jn dieſen Fragen konnte die Reichsregierung der Kommiſſion
die zuſtimmenden Erklärungen abgeben. Jn einigen anderen Fragen

mußten Forderungen der bayeriſchen Delegation abgelehnt wer
den. Der Gegenſtand der Verhandlungen war vor allen Dingen

die Frage des Staatsgerichtshofs und des Begnadigungsrechts.
Die Verhandlungen wurden am Nachmittag unter dem Vorſitz der
beiden Juſtizminiſter fortgeführt.

Stimmungsumſchwung in Bayern.
München, 20. Aug. Die entgegenkommende Haltung der

Reichsregierung beginnt ſelbſt in Bayern allmählich Früchte zu tragen.
Während die deutſchnationale Preſſe nach wie vor in den ſchärfſten
Tönen gegen das Berliner Protokoll agitiert, beginnt die Regierungs
preſſe. einzulenken. Der „Bayeriſche Kurier“ polemiſiert ſogar heftig
gegen dieſelbe Verſammlung am Königsplatz, die er geſtern als „wuch
tige Maſſenkundgebung“ ſpaltenlang feierte. Die Stimmung hat ganz
deutlich umgeſchlagen. Die Radauverſammlung der National-
ſozialiſten auf dem Königsplatz, die die Redner faſt nach jedem Satz
mit dem Ruf „Judenregierung“ oder „Lump Lerxchenfeld“ unter
brachen und die kindiſche Reſolution dieſer Verſammlung haben im
Bürgertum einen plötzlichen Wandel verurſacht. Auf einmal ſtellt man
feſt, daß Graf Lerchenfeld bei den Verhandlungen in Berlin das
denkbar Mögliche erreicht habe. Die Münchener Neueſten Nachrichten“
haben dieſen Umſchwung auch bereits bemerkt und geben ſich einen
kleinen Ruck nach links. Der frühere Demokrat, jetzige Deutſche
Volksparteiler, General v. Hurt, ſchreibt dort: „Wer jetzt nicht dafür
einſteht, daß aller innerer Zwiſt vertagt wird, bis die außenpolitiſche
Not zu Ende iſt, der arbeitet Herrn Poincaré in die Hände.“ Alles

in allem kann man mit ziemlicher Sicherheit vorausſagen, daß die
boyeriſchdeutſche Kriſe jetzt endlich ihrem Ende zugeht. Falls nicht
unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, dürfte dies unerfreuliche
Kapitel bald geſchloſſen ſein. Das Verdienſt, das die Leidenſchaften
ſich in Bayern abgekühlt haben, gebührt nächſt den intrenſigenten
Putſchiſten, die den Bogen überſpannten, dem Reichspräſidenten Ebert,
deſſen ſtagatsmänniſche Autorität auch in einer ſo rechts gerichteten
Partei wie der bayeriſchen Volkspartei jetzt reſtlos anerkannt wird.

Weiter wir uns aus Berlin gemeldet:
Die Beſprechungen ver bayeriſchen Regierungs

vertreter
wurden Sonnabend nachmittag in Unterhaltungen zwiſchen dem Reichs

juſtizminiſter Dr. Rad bruch und dem bayeriſchen Juſtizminiſter
Dr. Gürtner fortgeſetzt. Daran ſchloß ſich eine geminſame Sitzung
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers, an der auch der bayeriſche Ge
ſandte v. Preger teilnahm. Sie dauerte bis gegen 7 Uhr abends. Dann
wurden die Beſprechungen auf Sonntag vertagt. Reichspräſident
Ebert, der von ſeiner Reiſe nach Berlin zur r iſt, nahm an dena

7

Konferenzen teil und führte den Vorſitz, desgleichen der mit dem Prä
ſidenten zurückgekehrte Reichsmminiſter Dr. Köſter.

über den Gang der bisherigen Unterhandlungen wird nach einer
zwiſchen den bayeriſchen Vertretern und der Reichsregierung getroffe
nen Abmachung Stillſchweigen bewahrt. S

Abſchluß der Verhandlungen.
Berlin, 21. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen mit den

bayeriſchen Vertretern ſind geſtern zum Abſchluß gekommen. Unter
dem Vorſitz des Reichspräſidenten fand eine Konferenz von Mit
gliedern der Reichsregierung und den beiden Miniſtern ſtatt, in der das
Ergebnis der Einzelbeſprechungen zwiſchen dem Reichs und den
bayeriſchen Miniſtern erörtert wurde. Die beiden bayeriſchen
Miniſter ſind geſtern abend nach München abgereiſt, um das Reſultat
dem Miniſterrat vorzulegen, der ſchon morgen ſtattfindet.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Die Teuerung in öſterreich.
Die Sätze des Finanzzolltarifes werden auf 50 Proz. der Gold

parität feſtgeſetzt. Für lebenswichtige Artikel wie Zucker, Tee, Kaffee
wird der Zollſatz nur 40 Proz. der Goldparität betragen. Der
Preis für eine Hektowattſtunde Lichtſtrom wurde auf 200 Kronen
gegen 70 Kronen, für Kraftſtrom auf 140 Kronen gegen 60 Kronen
erhöht. Die Preiſe der öſterreichiſchen Tabakfabrikate erfahren
r Verteuerung auf ungefähr das Doppelte bis Dreifache der jetzt
gültigen.

Die MittelenropaReiſe des öſterreichiſchen Bundeskanzlers.
Wien, 21. Aug. Zu der durch eine amtliche Mitteilung am

Sonnabend angekündigten Reiſe des öſterreichiſchen. Bundeskangzlers
nach Prag, Berlin und Rom erfahren wir von unterrichteter
Stelle: Nach dem Bekanntwerden. der Londoner Entſchließungen trat
in den Beratungen der Wiener Regierung die Anſchaung zutage, daß
es ſich im Hinblick auf die geſamte Lage als notwendig erweiſen werde,
ſich mit den an dem mitteleuropäiſchen Problem und damit an der
öſterreichiſchen Frage in erſter Linie intereſſierten Nachbarſtaaten,
in Verbindung zu ſetzen. Der Miniſterrat, der Donnerstag abgehalten
wurde. nahm dieſe Anſchauung zur Kenntnis Als beſonders wichtig
iſt feſtzuhalten, daß dieſe Überzeugung ſowohl bei den chriſtlich-ſozialen
als auch bei den großdeutſchen Mitgliedern des Kabinetts vorhanden
war. Auf Grund dieſer Auffaſſung wurden daher mit den zunächſt
intereſſierten Staaten und vor allem auch mit den Vertretern der
Entente Verhandlungen angeknüpft. Als ihr Ergebnis iſt die Reiſe
des Bundeskanzlers zu betrachten

Bundeskanzler Dr. Seipl und Finanzminiſter Segur ſind
Sonntag abend in Begleitung des Geſandten Dr. Wildner nach Prag
abgereiſt, wo am Montag die Beſprechung mit dem tſchechoſlowakiſchen
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Außern Dr. Beneſch ſtattfindet.
Am Mittwoch erfolgt in Berlin die Begegnung mit dem deutſchen
Reichskanzler Dr. Wirth. Mit Rückſicht auf die gerade im jetzigen
Augenblick erhöhte er r der diplomatiſchen Geſchäftsführung
verbleibt Bundes miniſter für Anßeres Dr. Grünberger in Wien.

Die Reiſen Dr. Seipl's nach Prag und Berlin ſind zweifelsohne
von hochpolitiſcher Bedeutung Nachdem die Entente, namentlich
Frankreich, den Ruin Oſterreichs nicht hat verhindern können oder
wollen, werden die Nachbarſtaaten des verzweifelnden Landes das
Letzte aufbieten müſſen, um Oſterreichs völligen Untergang abzuwehren.

Der Streik der Poſtbegmten in Gpanien.

Madrid, 20. Aug. (Havas. Geſtern vormittag verſammelten
ſich die ſtreikenden Poſtbeamten im Park von Buen Petiro. Eine
Schwadron berittener Polizei zerſtreute ſie. Der Miniſter des Jnnern
erklärte, er habe bis zum Mittag nur 24 Arbeitsangebote ehemaliger
Poſtbeamten erhalten, dagegen unzählige Geſuche neuer Bewerber. Die
Handelskammer hat ſich erboten, einen Transport und Verteilungs
dienſt zwiſchen allen großen Provinzſtädten einzurichten.

Madrid, 21. Aug. Der Vorſitzende und der Sekretär des
Streikausſchuſſes der Poſtbeamten wurden abends verhaftet. Die
Poſtbeamten, die dies vorausgeſehen hatten, hatten ſchon im voraus
zwei andere Vertretungen ernannt. Auch der Vorſitzende und Sekre-
kär des örtlichen Streikausſchuſſes in Bilbao wurden verhaftet.

Heutſchland
Ausſwerrung in der ſchleſſchen Holzinduſtrie.

Hirſchberg, 19. Aug. (WTB.) Infolge wilden Streiks in einer
Anzahl Betriebe in der Holzinduſtrie hat nach vergeblicher Aufforderung
an die Gewerkſchaften, den Wirtſchaftsfrieden inerhalb 48 Stunden
wiederherzuſtellen, der Landesverband Schleſien des Arbeitgeber und
Wirtſchaftsverbandes der deutſchen Holzinduſtrie und des Holzgewerbes
die Ausſperrung der Arbeiter in allen holzgewerblichen Verbanbsbe
trieben der Provinz Schleſien angeordnet.

Bundestag der Bodenreformer.
Der Bund Deutſcher Bodenreformer hält ſeine 27. Hauptverſamm

lung vom 28. September bis 2. Oktober in Karlsruhe ab. Aus
der Tagesordnung: Dr. Damaſchke: Bodenreformarbeit im letzten
Jahr; Miniſterialdirektor Dr. Fuchs: Die Nutzbarmachung der Waſſer-
kräfte; Geheimrat Dr. Schrameier: Der Kleingrundbeſitz im Lichte der
kulturgeſchichtlichen Entwicklung; Arbeitsland oder Rentenland.

Der Landarbeiterſtreik in Oberbarnim beendet.
Die Arbeit iſt ſeit Freitag auf 14 Gütern wieder aufgenommen

worded, ferner wird auf zwei weiteren Gütern in überwiegender Zahl
gearbeitet. Techniſche Nothilfe und Schutzpolizei haben reibungslos
funktioniert. Unruhen ſind nicht zu verzeichnen. Ein Verſuch der
kommuniſtiſchen „Union“, die Jnduſtriearbeiter für den Streik zu
intereſſieren, iſt geſcheitert.

Paul Lentſch aus der S. P. D. ausgeſchloſſen.
Der jetzige Chefredakteur der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“,

Prof. Dr. Paul Lentſch, iſt aus der Sozialdemokratiſchen Partei
ausgeſchloſſen worden. Eine vom Bezirksverband Brandenburg der
S. P. D. eingeſetzte Kommiſſion hatte den Ausſchluß empfohlen und
der Bezixksvorſtand iſt dieſem Beſchluß einſtimmig beigetreten.
Dr. Lentſch kann beim Parteivorſtand noch die Einſetzung eines
Schiedsgerichts beantragen und ev. auch noch an den Parteftag
appellieren.

Provinz und Nachbarländer.
Erwerbung prähiſtoriſcher Funde.

Wejißenfels, 21. Aug. Der Kreistag vonn Weißenfels be
willigte 38 000 um die prähiſtoriſche Sammlung des Lehrers Otto
in Holſtein, die 900 Sammelſtücke, Steine, Werkzeuge, Waffen, Urnen,
Mineralien und Geräte umfaßt, für das Altertumsmuſeum in Weißen
fels anzukaufen.
Verlegung der großen Hengſtkörung von Stendal nach Magdeburg.

Die diesjährige große Hauptkörung der Hengſte kaltblütigen
Schlages in der Provinz Sachſen findet nicht in Stendal, ſondern am
31. Oktober und 1. November in der neuerbauten Viehhalle im
Schlachtviehhof in Magdeburg ſtatt. Es ſchließen ſich daran an am
2. November die Privathengſtprämiierung und eine Verſteigerung
von älteren Hengſten und am 3. November eine Hengſt- und Stuten
verſteigerung. Die näheren Beſtimmungen können im ſtädtiſchen
Grundſtücksamt, Altes Rathaus, Zimmer 8, eingeſehen werden. Die
Anmeldungen für dieſe Veranſtaltungen haben auf den vorgeſchriebenen
Anmeldeſcheinen, die von der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S.
abzuſordern ſind, bis ſpäteſtens 5. September d. J. dort zu erfolgen.
Spätere Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. Vor zehn
Jahren wurde durch eine Polizeiverordnung die Körordnung einheitlich
für das ganze Provinzgebiet geregelt. Auf Grund dieſer Körordnung
fand die erſte große Hengſtkörung der Provinz Sachſen in der Vieh
halle zu Stendal ſtatt. Jetzt müſſen die altmärkiſchen Hengſthaltungs-
und Pferdezuchtgenoſſenſchaften und Einzelzüchter ihre Hengſte zur
Körung und Prämiierung nach Magdeburg bringen.

Wo die Tauſendmarkſcheine bleiben.

Jn einer Thür. Tageszeitung leſen wir folgendes hübſches Ge
ſchichkchen: Kürzlich tritt in ein Schokoladengeſchäft ein kleines Mäd
chen und verlangt ein viertel Pfund Pralinees, die ihm auch verabreicht

werden. Als es nun an das Bezahlen geht, präſentiert das Kind einen

Moßkag den J. un
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Entwurf.

ſtellen.
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Nr. 195.
Tauſendmarkſchein. Auf die Frage der Geſchäftsfrau, woher ſie das
de m antwortet das Mädchen unbefangen: „Sulche große Scheine

ot. mei
Veelmaſs tut mei Voter welche nei und manchmal nehme ich und voch
meine Mutter welche raus!?

Demokratiſche Jugend und Republiß.

1. Thüringer Trefftag auf den Drei Gleichen.
Erfurt, 21. Aug. (Eig. Drahtber.) Der geſtrige Sonntag ſahauf den unweit Erfurt in ſchönſter Gegend gelegenen Drei Säche

eine große Anzahl friſcher, jugendlicher Geſtalten aus allen Teilen
Thüringens und der Nachbargebiete, die dorthin mit ihren war
goldenen Fahnen zur Abhaltung des erſten großen Thüringer Treff
tages des NaumannJugendverbandes Thüringen (Mitglied des Reichs
bundes Deutſcher demokratiſcher Jugendvereine) gekopmen waren. Die
Tagung wurde durch eine interne Vertreterſitzung eröffnet, in der der
bisherige erſte Vorſitzende Hermann Bemels wiedergewählt wurde, und
die am Schluſſe eine Entſchließung annahm, deren Ziel darauf hinaus
läuft, zum Schutze der Republik mit allen r geſinnten Rich
tungen der Jugendbewegung, wenn die Zeit es erfordert, zuſammen zu
arbeiten. Gegen Mittag begaben ſich dann die Jugendblichen auf die

die ganze Umgebung e rrſchende Ruine auf der Wantersleber Gleiche,
wo zuerſt Ernſt Graul Erfurt ein auf hiſtvriſcheromantiſcher Grund
lage aufgebautes Referat über die „Gleichenſage“ hielt. Darauf ſprach
das Mitglied des Vorſtandes des Reichsbundes H. demokrati
n ſten Walter Würtz über der deutſchen Jugend Pflicht
ewußtſein.

heute mehr denn je die Pflicht habe, feſt zur Republik zu ſtehen, und
es ihre beſondere Aufgabe ſei, Brücken zu ſchlagen nicht nur zwiſchen
der Jugend aller Stämme und aller Schichten des deutſchen Volkes,
ſondern auch auf eine Verſtändigung mit der Jugend jenſeits der deut
ſchen Pfähle hinzuarbeiten.

daß vor allem eine Arbeit für unſer Volk und für die demokratiſche
Republik von beſonderer Wichtigkeit ſei. Nach dieſem mit ſtürmiſchen
Heilrufen aufgenommenem Vortrag ſprach Hermann Remelsé ein
r über das Thema Verhetzung oder e wert der Jugend,
beleuchtete dabei insbeſondere die Thüringer Verhältniſſe in der Ju
gendbewegung und forderte, daß die Jugend ihr Augenmerk vor allem
auf den Jungdeutſchen Orden, deſſen frevelhaftes Auftreten beſonders
hier kraß in die Erſcheinung tritt, lenken müſſe. Mit einem Appell,
daß die Jugend zuſammenſtehen muß und den deutſchen Freiheits
gedanken in alle Kreiſe hineintragen müſſe, ſchloß der Redner ſeine An
ſprache. Der S r Geſang des alten Demokratenliedes „Deutſch
land, Deutſchland über alles“ und nach einem Hoch auf die deutſche
Republik ſchloß die würdig verlaufene Tagung.

Das Streben nach der Einheitskurzſchrift.
Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung findet in Eiſenach in

dieſen Tagen der 6. Stenographentag der Schule Stolze-Schrey,
verbunden mit der 25 jährigen Feier des Beſtehens des Einigungs
ſyſtems Stolze-Schrey ſtatt. Die Hauptbedeutung der Tagung liegt in
der Beratung über den vom Reichsminiſterium des Jnnern vorgelegten
Entwurf einer deutſchen Einheitskurzſchrift. Hierüber fand bereits am
Freitag in einer geſchloſſenen Vertreterverſammlung eine Vorbeſprechung
ſtatt, in der ziemlich einmütig der Wunſch nach einem Einheitsſyſtem
zum Ausdruck kam.

Den einleitenden Vortrag über die Einheitskurzſchrift
hielt am Sonnabend Landgerichtsrat Dr. Mager Hagen i. Weſtf.
Nach einem kurzen geſchichtlichen Rückblick über die ſtenographiſchen
Einheitsbeſtrebungen übte er eine außerordentlich ſcharfe Kritik an dem

Sowohl Einfachheit, Deutlichkeit und praktiſche Brau bar
keit laſſe er vermiſſen; darum könne er niemals die deutſche Einheits
ſtenographie werden. Als zweiter Redner trat ihm D. h. c. Frey
Karlsruhe entgegen, einer der eifrigſten Mitarbeiter an der Schaffung
des Entwurfs. Er betonte, man dürfe die Einfachheit nicht über alles

Wenn man mit Gabelsberger zu einer Verſtändigung kommen
wolle, müſſe man ſich auf den möglichen Boden begeben. Direktor Dr.
Debiſcheit- Halle a. S. ſchloß ſich der Kritik Dr. Magers an. So, wie
der Entwurf vorliege, könne er unmöglich angenommen werden; er
würde es aber freudigſt begrüßen, wenn die Verhandlungen nicht ab
gebrochen würden, ſondern irgendwie der Verſuch gemacht würde, ſie
fortzuführen.

Das Pillnitzer Schloß ein Muſeum.
Dresden, 17. Aug.

ſal durch viele Jahre ungewiß geblieben war. Unter der Leitung des
Profeſſor Hänel,, des Direktors des Hiſtoriſchen Muſeums in Dresden,
ſind die Räume inſtand geſetzt worden. Jn großer Zahl ſind Land
ſchaften und Bildniſſe von bekannten Dresdener Künſtlern, wie
Alexander Thiele, Silpeſtre, Dietrich, Graff, und von Jtalienern wie
Rotari und Ricei zu ſehen ſowie eine Galerie ſchöner Frauen. Schönes
Meißener Porzellan und WedgwoodSteinzeug iſt in den Räumen ver
teilt. Jn dem aus dem 18. Jahrhundert ſtammenden, als Bergſchloß
bezeichneten Flügel fällt vor allem ein von Weinlig ausgeſtatteter
Salon im Louis XVIII-Stil auf ſowie eine Reihe von Empirezimmern.
Jn dem ſeit 1818 von Schuricht erbauten Hauptbau, dem neuen Schloß,
ſind es beſonders der große Kuppelſaal und die Kapelle mit Fresken
von Vogel von Vogelſtein.

Die Arbeitsmarktlage in Gachſen- Anhalt im Juli 1922.

Das Landesarbeitsamt SachſenAnhalt berichtet
Die Arbeitsmarktlage im Juli hat ſich zwar gegenüber der des

Vormonats etwas verſchlechtert, iſt jedoch im großen ganzen noch als
gut zu bezeichnen. Der allgemeine Facharbeitermangel hielt an. Aus
dem pokniſch gewordenen Teil Oberſchleſiens abgewanderte bezw. ver
triebene Arbeitskräfte wurden in das mitteldeukſche Wirtſchaftsleben,
vor allem in den Braunkohlenbergbau, überführt. Jnfolge der ſteigen-
den Teuerung ſuchten verheiratete Frauen in zunehmender Zahl Be
ſchäftigung. Die ungünſtigen Unkerkunftsverhältniſſe ſtanden dem
zwiſchen örtlichen Arbeitsmarktausgleich im Wege. An vollunterſtützten
Exrwerbsloſen wurden am Ende des Monats 827 gegenüber 380 Ende
Juni gezählt. Davon entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg
d h re 33 (22), Exfurt 72 (59) und den Freiſtaat An
alt 12 (14).

Jnfolge der Ernte entwickelte die Landwirtſchaft erhöhte
Nachfrage nach Arbeitskräften, der nur zum Teil entſprochen werden
konnte. Die Abwanderung von Arbeitskräften in die beſſer bezahlte
Jnduſtrie machte ſich ſehr bemerkbar. Jn einigen Kreiſen ſtreikten die
Landarbeiter vorübergehend.

Jm Bergbau herrſchte weiter Mangel an Häuern, Förderleuten
und Abraumarbeitern. An einer Stelle wurden zur Behebung des
Abraumarbeitermangels weibliche Kräfte eingeſtellt. Uber die Abkehr
von Arbeitern in andere Erwerbszweige, insbeſondere das Bau
gewerſbe, wurde geklagt.

Die Torfbetriebe waren
Arbeiter und Frauen zum Verladen.

Die Nachfrage der Jnduſtrie der Steine und Erden
nach Arbeitskräften hielt ſich trotz guten Beſchäftigungsgrades in

Grenzen. SDie Metallinduſtrie forderte im allgemeinen in erheblichem
Umfange Arbeitskräfte, vor allem Facharbeiter, an. Stellenweiſe ließ
der Bedarf jedoch etwas nach.

Der im großen ganzen ſtarken Nachfrage der che miſchen Jn
du ſt rie nach Arbeitskräften konnte nur zum Teil entſprochen wer
den. Gegen Ende des Monats verringerte ſich der Bedarf merklich.

Die Textilinduſtrie verlangte hauptſächlich gelernte weib
liche Kräfte. Wegen des geringen Angebots wurde zur Anlernung

von Weberinnen geſchritten. Papierde t Neueinſtellungenn du ſtrie ſtatt.
Die Lederinduſtrie war gut beſchäftigt. Sie forderte jedoch

nur verhältnismäßig wenig Arbeitskräfte an.
Jm Holz- und Schnißſtoffgewerbe konnte der Mangel

an Facharbeitern aller Art nicht behoben werden. Ausgangs des
Monats ging die Nachfrage nach Möbeltiſchlern zurück.

Vorübergehende Betriebseinſchränkungen nahm das Na hrungs
und Genußmittelgewerbe vor. Die kühle Witterung und die
Erhöhung der e e ne Entlaſſungen im Brauereigewerbe
infolge Rückganges des Abſatzes.

Jm Be kleidungsgewerbe beſchränkte ſich die Nachfrage
auf Schneider, Weißnäherinnen, Arbeiterinnen für Schuhfabriken uns
Facharbeiter für Kürſchnereien

Die Nachfrage nach Friſeunren überſtieg das Angebot durchaus.
Für das Baugewerbe fehlten Maurer Zimmerer, Bautiſchler,

Malerx, Glaſer und auch Dachdecker. Von verſchiedenen Stellen wurd

aufnahmefähig für

fanden in der

über Materialmangel berichtet. Einige Streiks von Bauhandwerkern
ſind zu verzeichnen.

ater eene ganze Kiſte voll ongern Bette, gruße und kleene.

In dieſem Referat forderte der Redner, daß die Jugend

Es gälte dann beſonders die Jugend von
den Jrrwegen der Romantiſiererei zu befreien und ihr klar zu machen,

Das Schloß in Pillnitz bei Dresden in
wieder dem Publikum zugänglich gemacht worden, nachdem ſein Schick

ungelernte

h

h



haltung der Schuhzſtreifen und

Nr. 195, WMerſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 21. Auguſt 1922. Selie 3.
Das Vervielfältigungsgewerbe meldete nur wenige

offene Stellen. Einige Provinzzeitungen ſtellten ihr Erſcheinen ein.
Handelsgewerbe: Stellenweiſe war die Vermittlungstätig-

keit für jüngere kaufmänniſche Kräfte zeitweilig lebhaft. Mangel
beſtand an gewandten Stenotypiſtinnen. Auch jüngere Verſicherungs
fachleute fehlten. Die Not der älteren Angeſtellen wird immer größer
da kaum Unterbringungsmöglichkeiten beſtehen. Jm Einzelhandel hielt
die ſeit Ende Juni eingetretene Geſchäftsbelebung infolge der Geld
entwertung an.

Unter ſchlechtem Geſchäftsgang, der teilweiſe auf das ungünſtige
Wetker zurückzuführen iſt, litk das Gaſtwirtsgewerbe. Der
Mangel an Zimmer und Küchenmädchen für Kurorte war trotz hohen
Lohnes nicht zu beheben. Jn Halle ſtreikten die Gaſtwirtsangeſtellten.

Die Binnenſchiffahrt lag wegen niedrigen Waſſerſtgndes
ſowie eines in Hamburg ausgebrochenen Schifferſtreikes darnieder.

Für männliche Un gelernte und Jugendliche bot ſich
gute Arbeitsgelegenheit. Die Lage für ungelernte weibliche Kräfte
war dagegen ungünſtig.
Für Haushaltsſtellen lag ein größeres Angebot vor, da

die Fabriken Mädchen nur ſehr wenig einſtellten. Trotzdem blieb
das Angebot noch weit hinter dem Bedarf zurück. Hausdamen waren
kaum unterzubringen.

Kleine Rundſchan.Vom Eiſenbahnzuge überfahren wurde in Rothehütte-
Königshof die Krankenkaſſeneinnehmerin Klara Hagemann, die ſeit
Jahren infolge eines Nexvenleidens ſchwerhörig iſt und an der Fort
bewegung gehindert iſt. Das Zugperſonal trifft nach der Unterſuchung
keine Schuld. Wegen der in Landsberg herrſchenden Scharlach
epidemie ſind die Ferien um 14 Tage verlängert worden.
ſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger Mann hat ſich in Eilen-
burg an der Brückznüberführung an der alten Leipzigerſtraße vom
Eiſenbahnzug überfahren laſſen. Der Lebensmüde hatte keine Aus
weispapiere bei ſich. Der Arbeiter Jgnaz Mikoleiſchak in Witten
berg iſt ſeit dem 25. Juni nicht von ſeiner Arbeit zurückgekehrt. Da
er in ſeiner Wohnung ſeine ſämtlichen Sachen und ſein Sparkaſſenbuch
zurückgelaſſen hat, hat die Polizei die weiteren Ermittlungen über
nommen. In dem ſtaatlichen Forſt von Hardisleben iſt das
Vorhandenſein von Wildſchweinen feſtgeſtellt. Für die ſtaatlichen
Behörden läßt in Rudolſtadt der Staat Thüringen ein Regierungs
gebäude mit einem Koſtenaufwand von mehreren Millionen erbauen.
Man hofft, es bis zum nächſten Frühjahr fertigſtellen zu können.
Der Arbeiter Waurich fuhr in Weigersdorf vom Felde mit dem
Fahrrade heim und hatte dabei eine Senſe über die Schulter ge
nommen. Ex. kam auf nicht aufgeklärte Weiſe zu Fall und die Senſe
durchſchnitt ihm den Hals bis auf die Wirbelſäule, ſo daß er binnen
kurzem an Verblutung ſtarb.

Merſeburg und Amgegend.
Wo das neue Hartgeld bleiht.

Die verſchwundene Verfaſſungsdenkmünze.
Aus e e Kreiſen wird geſchrieben: „Für den Ver

nen (11. Auguſt wurden 10 000 der neuen Dreimarkſtücke in
den Verkehr gebracht. Das Volk erhielt ſie nicht. 1000 Stück erhielten
die Angeſtellten der Generalſtaatskaſſe, 1000 Stück die Angeſtellten der
Münzen, der Reſt ging Behörden und Miniſterien zu. Gegen ein
Aufgeld von 500 Prozent kann auch ein gewöhnlicher Sterb
licher die Verfaſſungsdenkmünze erhalten. Demnächſt werden weitere
Ausmünzungen erfolgen, man will angeblich für jeden Deutſchen eine
Verfaſſungsdenkmünze prägen, alſo 60 Millionen Stück. Dies bedeutet
aber nicht, daß auch jeder eine erhält, denn die Sammler und Händler
wollen leben. In den nächſten ſechs Wochen ſollen auch die anderen
Hartmünzen en und bis Ende des Jahres ſollen 500 Millionen
ausgeprägt ſein.

Was bedeutet der weiße Streifen an den Telegraphenſtangen?
Zur Verhütung von Waldbränden hat die Reichsbahn jehßt im Hoch
ſommer die beteiligten Dienſtſtellen beauftragt, die getroffenen Vor
r an zu alt und zu überwachen. Dieſe Maßnahmengelten dem Schutz der Waldſtrecken, die einer Entzündung durch Flug
uers beſonders ausgeſetzt ſind. S ehe iſt zu ſorgen für Unterutzgräben, r ausreichende Be
wachung gefährdeter Stellen und für eindringliche und wiederholte
Unterweiſung der Lokomotivperſonale. Gefährdete Waldſtrecken werden
an den Telegraphenſtangen durch einen weißen Hlfarbenanſtrich ge
kennzeichnet, der ein Meter breit iſt. Ex wird bei allen Neuanlagen
und bei der weiteren Unterhaltung angebracht.

Berechnung von Schenkungen zur Kriegsabgabe. Nach dem
Geſetz über eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs ſind Schen
kungen dem Vermögen des Schenkers hinzuzurechnen; näheres über die
Berechnung iſt nicht beſtimmt. Hat ein Vater ſeinem Kinde zum Bei
ſpiel während des Krieges Kriegsanleihe geſchenkt, als ſie noch 98 Pro
nt ſtand, ſo muß ihm die Kriegsanleihe wieder zugerechnet werden.
Fraglich kann nur ſein, ob dies mit 98 Prozent erfolgen muß oder
mit dem Kurſe des Stichtages, der mehr als 20 Prozent weniger be
trug Der Sinn des Geſetzes ſpricht zweifellos den das letztere; denn
der Vater kann doch nicht ſchlechter geſtellt werden, als wenn er die
Schenkung nicht vorgenommen, e die Kriegsanleihe behalten
hätte. Der III. Senat des Reichsfinanzhofes dagegen hat in reiner
Buchſtabenauslegung dahin entſchieden, daß der Kurs vom Schenkungs-

anzuſetzen ſei. Band 9, S. 119.) Das Urteil iſt beſonders un
erfreulich Denn in Wahrheit iſt hier ein großer Verluſt eingetreten;
trotzdem wird ein rein papierener Wertzuwachs herausgerechnet und
mit einer ne bis zu 100 Prozent belegt, ein Ergebmis, das durch
ſinngemäße Auslegung hätte vermieden werden können und müſſen.

Bewertung von Grundſtücken. Durch die neuen Steuergeſetze
iſt für die Bewerkung von Grundſtücken eine einſchneidende Anderung
inſofern eingetreten, als eine Bewertung nach den Geſtehungskoſten für
die neue Vermögenszuwachsſteuer nicht mehr zuläſſig iſt, im Gegenſatz
zur bisherigen Beſitzſteuer und den Kriegsabgaben vom Vermögenszu
wachs. Bisher war es daher ſtets möglich, durch die Wahl der Ver
anlägung nach den Geſtehungskoſten einen vrechneriſchen Zuwachs zu
verhüten. Jeßt dagegen iſt grundſätzlich eine Werterhöhung auch bei
Gründſtücken ar die der Steuerpflichtige unverändert in ſeinem
Beſitz behalten hat, indem entweder der gemeine Wert oder der Ertrags-
wert für das Ende der n n höher bemeſſen wird. Hier
kann nur die Vorſchrift, wonach die Anderung der inneren Kaufkraft
der Mark zu berückſichtigen iſt, vor der Beſteuerung eines ledighich
papierenen Wertzuwachfes bewahren

Wo iſt er! Bekanntmachungen müſſen klar und deutlich ſein,
daß eder weiß, um was es ſich handelt. Dies gilt inſonderheit auch
von Bekanntmachungen der Behörden. Erkennbar ſei das liebe Wie,
Was und Wo! Laut Bekanntmachung in den hieſigen Blättern hat
die Stadt Merſeburg beantragt für ſie als Eigentümerin des Grund
ſtücks Kartenbl. 5 Parz. 208/15, Aer vor der Stadt von G ar 46 qm
ein Grundbuchblatt anzulegn. Wer ein entgegenſtehendes Recht zu
haben meint, kann binnen 4 Wochen beim Amtsgericht Merſeburg
Widerſpruch erheben. Wer ſoll aus dieſer Bekanntmachung wiſſen,
wo dieſer Plan iſt und ob er entgegenſtehende Rechte hat. Die Bezeich
nung Vor der Stadt“ beſagt nichts. Das kann überall ſein in der
Stadtflur ringsumher bis hinaus vor den Neumarkt oder ſonſtwo.
Mancher hat wohl arg wo iſt der geheimnisvolle Plan mit etwa

entgegenſtehendem Recht Schw.Beſitz wechſel. Am Sonnabend nachmittag wurde in öffentlicher
Auktion in Menzels Gaſtwirtſchaft das Hausgrundſtück Breiteſtraße 7
hier verſteigert. Beſtbietender blieb der im Grundſtück wohnende
Handelsmann Stahn mit 61500 Der Zuſchlag wurde erteilt.

BVerſchwunden iſt ſeit dem 16. Auguſt die 33 jährige ledige
Hedwig Eckardt, die bei ihren Eltern in der Großen Sixtiſtraße 8
wohnte Sie iſt 175 Meter groß, geht in gebückter Haltung. Es iſt
anzunehmen, daß ſie mit einer weißgeſtreiften Hemdbluſe, einem
chwarzen Rock, Halbſchuhen und heller Schürze bekleidet iſt. Die Ur
ache ihres Verſchwindens iſt unbekannt. Mitteilungen, die der Auf

klärung dienen könnten, werden an die Ppolizeiwache erbeten.
Edles Naß vergoſſen wurde am Sonnabend auf der Kliabrücke

an der „Linde“. Von einem Wagen der Engelhardt Brauerei fielen
mehrere Kaſten Bier herunter. Die dunkle Flüſſigkeit ſtrömte aus den
zerbrochenen Flaſchen auf das Pflaſter und ſuchte ſich zwiſchen Splitter
und Scherben hindurch einen Weg nach der Klig. Schließlich ſäuberten
Beſen die Unfallſtelle von den gefährlichen Glasſplittern und gaben die
Straße dem Verkehr wieder frei.

Geſtohlen würde in der vergangenen Nacht der 1 Jahr alte
Jagdhund des „Caſino“wirtes. Der drahthaarige Ppinter, der von der
Kelte gelöſt wurde, hörte auf den Namen „Tell“. Der geſchädigte Be
ſitzer warnt in einem Jnſerat der heutigen Nummer vor Ankauf.

Ein an

träge ſind öffentlich.

Die Eröffnung der Friedensvertrag Ausſtellung

fand am vergangenen Sonnabend in der Turnhalle (Wilhelmſtraße) vor
einer kleinen Anzahl geladener Gäſte ſtatt. Herr Dr. Caſperſon be
gute als Leiter der Landesgruppe der Liga zum Schutze der deutſchen

ltur die Erſchienenen. Es ſei ganz gleich, ſo führte der Redner aus,
wo jeder einzelne politiſch ſtehe, der Verſailler ſogenannte „Friedens“
wertrag gehe einen jeden an. Die Erkenntnis daß alles Leid und alle
Not, die uns betrifft, die jetzige Teuerungswelle, die Miß wirtſchaft undalles Elend im deutſchen Lande ſeine lieſt Urſache in den 440 Para
graphen des Schandvertrages fände ſei in Deutſchland noch lange nicht
durchgedrungen. Es gäbe nur das eine Mittel, um den wahnſinnigen
Forderungen des Vertrages, um der Verſklavung, der unſer deutſchesVolk auf Jahrzehnte lang unterworfen werden r ein Ende zu machen,

und dieſes ſei: jedem Deutſchen ſein Schickſal vor Augen zu führen.
Damit endlich über allen Parteizank nur noch der eine Wille im
deutſchen Lande herrſche, der Wille, der allen Forderungen von ſeiten
unſerer Feinde ein Nein zur Antwort hat.
Einheitsfront geſchaffen iſt, dann wird das Ausland aufhorchen, und
dann könne uns Hilfe werden. Um dies zu erreichen, müſſe n einjeder opfern für das Ganze, ein jeder m thelten, dieſe Gedanken hinaus

utragen in alle Kreiſe und in alle Schichten des deutſchen Volkes
em müſſe es Pflicht ſein, die Ausſtellung zu beſuchen, die ihm ſein

Schickſal klar und deutlich vor Augen führt, dann ſei ihr Zweck voll
kommen erfüllt. Nicht nur um unſre wirtſchaftliche Not gehe es, es
gehe ja auch um Deutſchlands Ehre. Mit dem Wunſche ie Worke:
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre
Ehre“, die uns am Eingang der Ausſtellung begrüßen, einen Wider
e in allen deutſchen Herzen fände, ſchloß der Redner ſeine Aus
ührung.

Darauf eröffnete Oberbürgermeiſter Hertzog die Ausſtellung
Auch er betonte, wie ſein Vorredner, daß von jedem ohne Unterſchied
der politiſchen Anſchauung die Ausſtellung beſucht werden müſſe, damit
jedem die Erkenntnis käme, daß mit der Schuldlüge und dem Verſailler
Schandvertrag aufgeräumt werden müſſe. Es folgte dann unter
Führung Herrn Dr. Caſperſon's ein Rundgang durch die Ausſtelkung.In 8 Abteilungen werden in eindrucksvollen Bildern, in treffenden
Worten und Zahlen dem Beſucher alle Verpflichtungen, die wir bereits
geleiſtet haben, und alle Forderungen, die wir noch zu erfüllen haben,
gezeigt

wei Trickfilme, Frankreichs Ausbeutung Elſaß-Lothringens und
der Friedensvertrag und die Kohlennot, die in anſchaulicher Weiſe
Deutſchlands Knebelung zeigten, beſchloſſen die Eröffnungsverſammlung.

Morgen Dienstag den 22. Auguſt, wird Dr. Caſperſon über
Deutſches Volk und Kriegsſchuldlüge“ pünktlich 8 Uhr; Donnerstag
Dr. KrollBerlin über „Kriſe“ ebenfalls 8 Uhr ſprechen. Beide Vor

Gommerfeſt des 9owgymnaſums
in Lauchſtaedt.

Fröhliche Klänge der Trommler- und Pfeiferkorps empfing auf dem
Lauchſtaedter Bahnhofe den einfahrenden Zug, dem viele hunderte von
Angehörigen und Freunden des Gymnaſiums entſtiegen. Jm munteren
Zuge ging es dem Kurpark zu, wo man ſich nach kurzer Erfriſchung
unter den alten rauſchenden Bäumen zum Aufbruch nach dem ehr-
würdigen Goethethegter rüſtete. 2

Eine ſchwere Aufgabe hatten ſich die Primaner geſtellt mit der Auf
führung von Schillers Sturm- und Drangdrama „Die Räuber
Leider waren die letzten Szenen geſtrichen worden, ſo daß der Räuber
Mohr nicht mehr zur Einſicht ſeines verfehlten Lebens kam, daß zwei

wie er „den ganzen Bau der ſittlichen Welt zu Grund richten
würden.“

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Schauſpiel wie „die Räuber“ über
haupt nur dann mit Erfolg geſpielt werden kann, wenn nicht auch jeder
einzelne im Jnnerſten die Handlung miterlebt, und daß dies bei der
Aufführung am Sonnabend der Fall war, davon zeugt das Gelingen
Die jungen Künſtler ſpielten mit Eifer und Begeiſterung. Sehr gut
war der alte Mohr und der treue Diener Daniel dargeſtellt. Leiden
ſchaftlich und ungeſtüm war das Auftreten des Räuherhauptmanns, der
in ſeiner Rolle aufging. Weniger konnte Franz Mohr gefallen, der
nicht genug verſtand, den hinterliſtigen, e e Edelmann zu
ſpielen. Recht ſtörend wirkte die Darſtellung des Edelfräuleins Amalig,

weſentlich erhöht. Jedenfalls bedeutet das Stück als Ganzes aber eine
gute Leiſtung der jugendlichen Spieler. S

Da die Schüler des Gymnaſiums ſchon am Vormittag einer Auf
führung beigewohnt hatten, waren für ſie am Nachmittag ſportliche
Wettkämpfe vorgeſehen Die Schülerabteilung des hieſigen Dom-
gymnaſiums gewann im Fauſtballſpiel gegen Latina-Halle mit 36
Punkten, dagegen verloren die Lehrer des Gymnaſiums gegen die
der Lating 67 38. Die Stafette, die die Schüler des Gymn a
unter ſich austrugen, wurde von der Unterſekunda gewonnen. Die
Sieger erhielten Lorbeerkränze mit ſchwarz-weiß-roten (2) Schleifen.

Anſchließend an die Aufführung im Goethe Theater ergriff im Kur
park Studien- Direktor Dr. Pilling das Wort und ſprach den
Spielern und allen Helfern für das Gelingen der Veranſtaltung ſeinen
Dank aus, der in beſonderem Maße Studienrat Dr. Kaminski, der
die Spielleitung übernommen hatte, gelte. Eine furchtbare Familien
tragödie hat ſich im Theater vor unſern Augen abgerollt, führte der
Redner weiter aus, wir wollen dankbar ſein, daß unſere Schüler Eltern
haben, die ein gütiges Zuſammenarbeiten zwiſchen Schule und Haus
ermöglichen, daß dieſe Eltern andererſeits Kinder haben, an denen ſie
ihre Freude haben. Jn ſchwerer Zeit haben wir hier heute unſer
Sommerfeſt gefeiert, aber unter deutſchem Himmel, unter alten
deutſchen Bäumen, an altehrwürdigem Orte, an welchem Männer
lebten, die unſerm Volke Werte ſchenkten, die ihm nie genommen werden
können. Mit einem dreifachen begeiſterten Hoch guf das deutſche Vater
land antwortete die Menge auf die Worte des Redners
Nur kurze Zeit noch vergnügte ſich nun die Jugend im Kurſagal,

und nur allzufrüh mahnte ein Hornſignal zum Aufbruch.

Die Ringkämpfe in Beths Geſellſchaftshaus
waren auch am Sonnabend wiederum außerordentlich ſhannend, zumal
das Programm eine Erweiterung durch einen neuen Mitbewerber er
fahren hat. Der Bayer Karl Reiber verſchärft die Konkurrenz. Bevor
er zeigte was er zu leiſten vermag beſiegte nach 13 Minuten der Hſter
reicher Parſchau den Ruſſen Muskak. Jm Kampf des Bahern gegen
SchulzBremen durfte man dann die ganze Schule des griechiſchrömi
ſchen Ringkampfes bewundern. Zu einem n kam es jedoch nicht.
Wie eine Anzeige im heutigen Inſeratenteil bekanntgibt, ſoll die Ent
ſcheidung heute abend ausgekämpft werden. Der robuſte Bilkau beſegte
im folgenden Kampf außergewöhnlich leicht den Pommern Vornberg,
Das Publikum das den Sieg für nicht einwandfrei hielt, pfiff den
Nord deutſchen hergus. Bilkau, der außerordentlich erregt war, vergriff

ſogar am Publikum.
Am Sonnkag nachmittag rang Reiber mit Muskat und beßegte
ihn nach 9 Minuten. Der Kampf Barkowskis mit Parſchau blieb
reſultatlos. Bilkan beſtegte in einem ſpannungsreichen Ringen Schulz
Die Entſcheidung beanſpruchte insgeſammt 48 Minuten. Am Abend
rang dann bei gutbeſetztem Hauſe Barkowski gegen Schulz, ohne zu
einer Entſcheidung zu kommen. Bilkau beſiegte Muskat nach 4 Mi
nuten. Aufregend geſtaltete ſich der Entſcheidungsbampf Parſchaus
gegen vom. Berg. Parſchau ging reichlich brutal vor, der Holländer ver
ſtand es aber, ſich aus den gefährlichſten Lagen zu befreien
lich gelang es Parſchau durch ſein Körpergewicht den Holländer auf
beide Schultern zu legen. Die Kämpfe, die heute Montag ausgetragen
werden ſollen, dürfen eine ebenſo große Teilnahme beanſpruchen
(Siehe Jnſerat!)

Keine Wertzuwochsſteuner für Sfedlungsland.
Von dem Landlieferungsverband wurden wir benachrichtigt, daß

durch gemeinſamen Erlaß des Miniſters des Jnnern und des
Finanzminiſtergs vom 22. Juni (Miniſteriglblatt der Preußiſchen
Jnneren Verwaltung Nr. 27 vom 28. Juni 1922 S. 630) endlich an
erkannt worden iſt, daß für Preußen im Siedlungsverfahren die Wert
zuwachsſteuer niederzuſchlagen iſt. Die betreffende Stelle im
Miniſterialblatt Jantet:

Schließlich n wir darauf hin, daß auch für kommunale
Wertzuwachsſteneroronungen die zwingende Rechtsvorſchrift des
J 29 des Peichsſtedlungsgeſetzes vom 11. Auguſt 1919 (R. G. Bl.
S. 1429 gilt, wonach alle Geſchäfte und Verhandlungen, die zur
Durchführung von Siedlhungsverfahren im Sinne dieſes Geſetzes
dienen, ſoweit ſie nicht int Wege des ordentlichen Rechtsſtreits vor
genommen werden, von allen Gebühren, Stempelabgaben und

ſt dann, wenn dieſe

die mit tiefem Primanerbaß den Ernſt der Kondlung unangenehm ſ
beeinflußte. Eine richtige“ Dame an dieſer Stelle hätte die Wirkung

Schließ

Stenern des Reichs, der Länder und ſonſtigen öffentlichen Körper
befreit ſind. Demgemäß muß insbeſondere der Erwerb von

iedlungsland durch die gemeinnütz

Steinwürfe nach einem fahrenden 3ug!
Als der Thüringer Zug, der 6,37 Uhr morgens den Merſeburger

Bahnhof verläßt, geſtern die Blockſtelle zwiſchen Leung und Corbetha
erreichte, wurden Fahrgäſte der 4 Wagenklaſſe plötzlich von Stein
würfen getroffen. Die Fenſterſcheibe der rechten Abteilſeite war flirrend
zerſprungen, auf dem Boden lag ein etwa hühnereigroßer Stein. Durch
die Glasſplitter wurde eine Dame, die in der Nähe des Fenſters ge
ſeſſen hatte, gefährlich am Augenwinkel verletzt. Ein Herr erlitt eineleichtere Verlennng am Kinn. Kurz nach dem Vorfall ſahen andere

Fahrgäſte, die gleich nach dem Fenſter geeilt waren, etwa 100 Meter
zurück drei junge Burſchen im Alter von 16—17 Jahren am Bahn-
damm ſtehen. Sie allein können als die Täter in Frage fommen.

In der Station Corbetha konnte, als der Vorfall dem Zugführer
und dem Stationsvorſteher gemeldet wurde, feſtgeſtellt werden, daß der
Zug noch von mehreren Steinen getroffen worden war. Ein Fenſter
der dritten Wagenklaſſe war ebenfalls zertrümmert worden, und die
Außenränder der Wagen wieſen Schrammen und Beulen guf.

Wie unſer Gewährsmann, ein Angenzenge, uns weiter mitteilt,
ſoll ſchon mehrfach in der Nähe von Corbetha mit Steinen nach den
vorüberfahrenden Zügen geſchoſſen worden ſein. Was gedenkt die Vahn
verwaltung und was gedenkt die Gendarmerie zu tun. um dieſen Kber
fällen zu begegnen denn von einem groben Unfug“ iſt doch hier wohl
kaum noch zu reden. Vor allem dürfte es die Offentlichkeit intereſſteren,
ob die Bahnverwaltung in Corbetha verſucht hat. mit aller mir mög
lichen Schnelligkeit und Umſicht den Tätern auf die Spnr zu kummen.

Mücheln und Umgegend
s Mücheln, 21. Aug. Einen unfreiwilligen Aufenthalt hatte am

Sonnabend abends 6 Uhr kurz vor Mücheln ein Wagen der Merſeburger
Kberkandbahnen-AeG. Das Gerüſt mit dem Bügel hatte ſich gelockert
und fiel herab. Auf tekephoniſchem Anruf kam nach kurzer Zeit ein
n welcher den Wagen bis zum Depot nach Frankleben
rachte.

Vermiſchte Nachrichten
Eine vapierene Hinrichtung.

Der Schlußakt des Brügger Mordprozeſſes
Brügge, 21. Aug. Dieſer Tage fand auf dem alten Burgplat

der Stadt die papierene Hinrichtung der zum Tode verurtellten
Mörder des belgiſchen Grafen d'Udekem d'Acoz ſtatt. Sie fand in derüblichen Weiſe ſett Der Henker hatte einen Pfahl in den Boden ge
rammt und an ihn in Mannshöhe den Beſchluß des Geſchworenen
gerichts von Brügge angeſchlagen, der den Baron Rickolt
v. Gagern und den inzwiſchen bereits verſtorbenen Prinzen Johann
Auguſt von StolbergeRoßla zum Tode verurteilt hatte Zwei
Gendarmen zu Pferde hielten während einer halben Stunde mit gezogenem Saret rechts und links des Pfahles Wacht. Damit hatte ſie

eigenartige „Hinrichtung“ ihr Ende hBei dieſer Gelegenheit mag daran erinnert werden daß in Bel
gien ſeit langem keine Todesſtrafen mehr vollſtreckt werden. Die Hin
richtungen werden nur in dieſer papierenen Weiſe ausgeführt So
wurden nach dem Waſfenſtillſtand guch die bekannten Aklivſſkenführer
Dr. Auguſt Borms und der Profeſſor de Wael hingerichtet Auch
auf öffentlichen Plätzen Dr. Borms ſitzt noch im Gefängnis zu Löwen
während Profeſſor de Wael bereits ſeit länger als zwei Jahren wiederin Freiheit iſt. Er iſt nur anſofern tot als er ſeines Hochſchulamtes

n e gegangen iſt und ſich zurzeit als Kaufmann durchs r

ägee aDu der e d'Udekem d'Acoz ſei noch bemerkt daß die bel
ifche Offentlichkeit mit großer Genugtuung Kenntnis davon genommenhat daß die deutſche Preſſe und damit auch das deutſche Volk, mit ihr

eins in der Verurteilung des ruchloſen Verbrechens e iſt. Auch
die offene Stelkungnahme der deutſchen Regierung hat
ſehr angenehm berührt

Große Abreiſe nach Amerika findet in dieſen Tagen von derJnſel r ſtatt. Von Weſterlandföhr allein ſind es gegen 40
junge Leute und von Nieblum und Oepenum etwa 20, die drüben iht
Glück ſuchen wollen. Die meiſten haben den Vorzug in Amerika von
e e empfangen zu werden und ſomit dort ſicher eine

xiſtenz zu finden.
Neuland in Perun. Ein bis jetzt vollſtändig von der Welt ab

geſchloſſenes rieſiges Gebiet im nordöſtlichen Peru, das mit 200 900
Quadratkilometern etwa wei Fünftel der Größe des Deutſchen Reiches
Umſaßt, ſoll nunmehr dex Kultur erſchloſſen werden. Ein finanz
kräftiges Neuyorker Syndikat hat mit der Peruaniſchen Regierung
einen zunächſt vorläufigen Vertrag zwecks Baues einer Eiſenbahn ge
ſchloſſen, die ſich von Jquitos, der am Amazonenſtrom r e
Hauptſtadt der peruaniſchen Provinz Loxeto, durch das nördliche Peru
Und über die Anden bis zum Stillen Ozean erſtrecken ſoll. Jquitos
bildet den Mittelpunkt der Schiffahrt auf dem oberen Amazonenſtrom
der bekanntlich von Ozeandampfern befahren werden kann. Die 15000
Einwohner zählende Handelsſtadt, die beſonders für Kautſchuk und ſo
enanntePanamahüte einen bemerkenswerten Markt führt. liegt 4000Kilometer von der Mündung des rieſigen Fluſſes entfernt. Durch den

Eiſenbahnbau ſollen die gewaltigen außerordentlich fruchtbaren
Känderelen dieſes bisher ganz unzugänglichen Gebietes der Koloni
ſation erſchloſſen werden, und ein Teil des Gebiets iſt ſkandinapiſchen
Koloniſten vorbehalten worden, deren Rechte durch den Anſchluß an
eine einflußreiche amerikaniſche Geſellſchaft wahrgenommen werden
ſollen. Gegenwärtig braucht man eine zwei bis dreiwöchige Peiſe
mit Maultieren, um von d her über die hier mehr als 3000
Meter hohen Anden in das Gebiet zu gelangen, und wer von Oſten
kommt, muß gar die 4000 Kilometer lange Reiſe auf dem Amazonen
ſtrom zurücklegen. Land wirtſchaftliche Sachverſtändige und Eiſenbahn
ingenieure ſind gegenwärtig in dem Neuland mit den vorbereitenden
Unterſuchungen beſchäftigt.

Der Luſtſchlafwagen. Die Flugmäaſchinen, die den Luftvertehr
zwiſchen Berlin und Moskau herſtellen, ſollen einen ſehr praktiſchen
Bau mit großer Bequemlichkeit verbinden. Londoner Blätter laſſen
ſich berichten, daß der Vorſitzende der Konferenz der internationalen
Lufthandelsgeſellſchaft Wilhelm Wolff, mitteilte, die Flugzeuge hätten
Kabinen, die ganz wie Schlafwagen eingerichtet ſeien Die Paſſagiere,
die dieſe Luftſchlafwagen benutzen, können gar nicht genug davon er
zählen, wie gut es ſich darin ſchläft, und ſie behauvten, niemals ſchönere
Träume gehabt zu haben, als in der Luft. Durch die Zuſammenarbeitfranzhſiſcer und deutſcher Fluggeſellſchaften ſoll demnächſt eine wichtig

neue Fluglinie eröffnet werden, die von Dakar in Weſtafrika nach
Caſablanea, Toulouſe, Paris, Berlin, Königsberg, Riga und Mos-

kau führt. eEin praktiſcher Mann. In Obereinrich, einem kleinen Orte in
einem Landſtriche an der Lahn, m ſich ein Arzt niedergelaſſen. Dieſer
läßt ſich, wo es angängig iſt, das Honorar für Krankenbeſuche und
ſonſtige ärztliche Dienſtleiſtungen durchweg in Naturalien guszahlen
So nimmt er u. a. je nach Lage der Sache, 10 Pfund Weizenmehl
oder 10 Pfund Kartoffeln. Beide Teile fahren gut bei der Sache, der
Doktor hilft dem Kranken, und dem Arzt iſt geholfen.

Rüſtige Geſchlechter. Am 15. Auguſt vollendete die Witwe Mari
Thiele in Hoirup, Kreis Haderslehen, ihr 103. Lebensjahr. Ein
ſeltenes Jubiläum kann die Familie Fries in Weding bei Oeverſee
begehen. 275 Jahre ſind vergangen ſeit die Landſtelle in ihren Beſth
gelangte. Sie hat ſich ſeit dem Jahre 1647 ſtets vom Vater auf den
Sohn vererbt, und die Inhaber führten, wie woch jetzt, ällemal den
Vornamen Peter.

Leitung: Franz Rößne r.Verantwortlich: Dr. phit. Sfegfried er ger für den politiſchen SeitUnd Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz Lokales Volkswirtſchaft, Ber
miſchtes und Spori; Fra n Go mm für den Anzeigen und Reklameteit,5 ämtlich in Moerſehurg
Berliner Vertreling Walter Aßmnus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 38.
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Anzelgen.
Für die Aufnahme der Anzeigen an beſt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Dom.

Getraut: der Zug
abfertiger Otto Heidrich mit
Frau Frieda geb. Schenk;
der Arbeiter Paul Müller
mit Jrau Anna geb. Siler
der Polizeiwachtmſtr. Erwin
Schiller mit Jrau Gertrud
geb. Münch. Beerdigt
der Anwärter der Landes
Feuer Verſicherung Arthur
Gertung.

Neumarkt. Getauft:
Karl Gerhardt, S. d. Ar
beiters Karl Bielig. Be
erdigt: die Witwe Marie
Heicke.

Altenburg.

Herrmann. Getraut:
der Kaufmann Jranz Sand
mit Jrau Anna geb. Richter.
S BLerdigt. der S. d.
Schloſſers Müller.
Aus auswärt. Blittern.

Berlobt.
Fritz Wilsdorf m. Gretel

May, Halle Zahnarzt Wil
mar Henze, Halle, m. Hild
Bayer, Liebenrode; Kaufm
Otto Schütz m. Erna Böhlert,

ichard Mohrhardt,
mit Gertrud

alle
mmendorf,

Loewe, Halle; cand. agr.
Roland Schulze, NeuRahl
ſtedt, m. Jlfe

Geboren.
Otto Renz, Röglitz, 1 T.

Geſtorben,
Walter Röſer, Halle, 208.;

Eva Ziervogel, Halle, 13 J.;
Jrau Emilie Brockhaus,
Halle.

fkeundl. Immer pesucht

v. anſt. jg. Mann. Bettw. w.
geſtellt. Bahnhofnäh. bevorz.
Ang. u. 705 g. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſucht ruhiger Mieter bei
älterer Dame oder Ehepaar
(mögl. Zentrum der Stadt)
zum 1. oder 15. Septbr.
Werte Ang. u. 695 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Anſt. Herr (Werkmſtr.)
ſucht per 1. Sept.

möbl. Zimmer.
Ang. u. 690 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungs Tauſch
LeipzigKnautkleeberg

(nahe Bahnhof)
oder LeipzigLindenau

ſchöne,

nung zu tauſchen geſucht
mit ähnlicher in Merſeburg.

BlanckeWerke.

leiſten el
in jeder Höhe bei entſpr.
Sicherſtellung (Möbel 2e.)
guch ohne Bürgen zu günſt.
Bedingungen beſchaffen Be
triebskapitalien und Teil
aber, ſowie Hypotheken
und Baugelder. Näheres
durch J. Pieper, Naum
burg a. S., Jägerplatz 20.
Auskunft koſtenlos Rück

porto.
u es
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 701 an die Exp. d. Bl.

Igebrauchter,
guterhaltener
evtl. mit Kiſſen zu kaufen
geſucht. Angeb. unter 698
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Guterhaltene

Hobelbank
zu kaufen geſucht. Ang. u.
703 an die Exped. d. Bl.
Paubude oder Barache,

etwa 10)(5m, zu kauf. geſ.
Ang. u. 706 an die Exp. d. Bl

Plättoſen kaufen
Jrankleben, Bahnhof 8.

Grün emgillierter
Hfen mit Rohr

zu verkaufen
NeuRöſſen, Haberſtr. 41.

Tine Grube Döünger

Kann abwetahren werden

Karlſtraße 29.

Wolfshund
zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 9, part.
Wachaner Sherbund

(auch als Zughund) zu ver
kaufen

Abſatz Fertel
zu verkaufen Meuſchau 36.

Grohes Läuferscnwein

zu verkaufen
Brauhausſtraße 17.

Getauft: Horſt.
S. d. Mag. Sekret. Seydlitz

Getauft:
Erich, Sohn des Arbeiters
Schwarzer; Walter, S. d.
Hilfspoſtſchaffners Epheſer;
Walter, S. d. Keſſelſchmieds

ericke, Halle.

ünderwagen

Wallendorf 35.

der Klempnermeiſter

aus ſeinem arbeitsreichen Leben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburg, den 21. Auguſt 1922.

Sonntag abend 10 Uhr ſchied von uns nach kurzem, ſchweren
Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel,

Karl Hermann Elbe
Anna Elhe.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. d. M., nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 21. Auguſt 1922.

Sonntag mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem Krankenlager unſere unvergeßliche treu
ſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter

geb. Haaſe

im vollendeten 65. Lebensjahre. Dies zeigen im
Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrüht an

Paul Guddat u. Jrau Bertha
geb. Doſt.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1922.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmiltag

I 3 von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme an
dem uns betroffenen ſchweren Verluſte ſage ich
im Namen aller Hinterbliebenen hierdurch auf

richtigen Dank.
Wwe. L. Gertung.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1922.

uchung
Kommen Sie zur Unterſuchung und bringen Sie

eine Flaſche Jhres

Morgen Krins
mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt, und
wie Sie durch Homövbpathie und Naturheillunde
wieder geſund werden können.

Sprechſtunde in Halle, im Hotel Stadt Leipzig,
Mittwoch, den 23.

mittags von 2- Uhr). Die Sprechſtunden finden
von jetzt ab 14tägig (Mittwoch und Donnerstag) ſtatt.

Paul Bohn, Naturheilkundiger.

überteharoture ffr Hanteri gen.

Anfang am Oktober 1922.

u e de anslerischKursug II e ren
o Ausbessern und
o Voer wenden.

Kursug III

Anmeldungen bis 15. Sept. erbeten an

Dorf Fritzrche, Keuschherg,
Post Dürrenberg a. S., Haus Wettin“,

b m

nehme

Sohuhputz
Higrin

denn er erhält die Schuhl!
Sehwarz, braun, gelb u. weiss

n n n en e a en el u e h

Preſſefür markenfreies Gehäck.
NEEBEGEEEEIIEIIIIEEEEEIIEEE
1 Brötchen. e e 3.
4 Hemme l G.1 Brot (900 Gramm) 70.
1 Pfö. Zwieback
ngutereſſenverband d. Bichermft.

Mindeſtpreis 60.

hin Mk

w. h. v c

SeeNeſafsuee

korb
A gelhlichem Ausſchlag mit

J Zerien und Parfümerten erhältiich

(nachm. von 2—8 Uhr) und
Donnerstag, den 24. 8. (vormittags von 8-12, nach

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

Veths Geſellſchaſtshans. W

Heute folgende ſpannende Kämpfe:
Bilkan, Norddeutſchland, geg. Parſchau, Oeſterreich.

Van der Berg, Holland, geg. Vornberg, Pommern.

Der SenſationsEntſcheidungskampf
Reiber, Bayern, gegen Schultz, Bremen.

Fük55M.
Hüftenformer, auch werden Korſette ausgebeſſert und
gewaſchen. Jertige Korſetts in allen Preislagen
vorrätig. Fran Lotte Aſche, Karlſtr. 34.

Annahmeſtunden von 10—3 Uhr.

Büſtenhalter

werden Korſette
von mitgebrachten

Stoff angefertigt
desgleichen Leibchen,

und e

Programm von Dienstag bis Donnerstag.

Zritx.
Der Roman einer Millionenerbin nach dem gleich

namigen Roman von E. von Adlersfeld- Balleſtrem
in 6 Akten. Jn der Hauptrolle die angenehme,

bildſchöne und gefeierte Darſtellerin Lyag Marga,
Jlka Grüning, Johannes Riemannu. Fritz Schulz

Die maskierte Tänzerin.
J Die Geſchichte einer Leidenſchaft in 5 Abteilungen.

Jn der Hauptrolle die italieniſche Künſtlerin
Ceeil Thrian.

Formulare für

(Handſchri

hält vorrätigtun In hödner,
I Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

„Jch litt ſeit 3 Jahren an
S furchtbarem

Durein halbes Stück Zucker
Latent-Medizinal-Seife hat

Haltig). Jn allen Apotheken, Dro

Nakate!

und Schreibmaſchine)
ad Friedeuspertragsarsſtellung

Turnhalle Wilhelmſtraße
ſprechenAm Dienstag, den 22 Anguſt, 8 Ahr abends

Hr. Georg Caſperſon üver:
Deutſches Volh und Kriegsſchuldlüge

Am Donnerstag, den 24. Augnſt, 8 Ahr abends
Dr. W

„Kriſe“.
alter Croll üver:

n
Neues Schützenhans.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große
Auguſt Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Veden 4. Tag

J Programmwechſel.

Bruchkranke
können auch ohne Operation

und Berufsſtörung geheilt
werd. Nächſte Sprechſtunde
in Halle, Hotel Europa,
Magdeburger Str. 68 am
24 Aug. 1922 von 9 1 Uhr.
Dr. meil. Jucobs, Arzt,
Spezialiſt für Bruchleiden,
Berlin W. 50. Rankeſtr.
33. (bisher Dr. Laabs)

Aelt., geb. Herr, alleinſt.,
Eintritt 5 M. Anſchließend Führung und Kino. hier fremd, Schachfreund,

ſucht Partner od. (in) an

Liga zum Schutze der deutſchen Kultur.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner,
Merſeburg.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Rebenausg. Schafſtd. Ztg.)

Se

Meere

am Riebeckplatz

Dienstag dern 22. Auguſte

einig. Abend. in der Woche.
Ana. u. 702 an die Exp. d. Bl.

Berh. Mann, 48 J. alt,
ſucht per ſof leichte Beſchäf
tigung, auch Vertrauenspoſt.
Kaution kann geſt. werden.

nachmittags 5 Uhr, wird ein

krefans kür Halle u. Dmgegend.

peretten-Thedter.

am Riebeckplatz

Angebote unter 700 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Lohnender

Veben Verdienſt
h bis 300 Mark täglich.
5 Briefliche Anfragen u. H. 3.

704 an die Exped. d. Bl.
j dch. ſchriftl.HohenUerdiengt Heimarb.,

etc. Broſpekt frei.

da. Sohulz. hin 760.
Geſchirrführer

geſucht. Kantine Fröbel,
Köniosmühle.

Eſnſge Tchnar

Hulle
Leonhard Lutz Nachf.,

Weißenfelſer Str. 2.

im Kaſſenweſen ſirm,

ir ſofort geſucht.
Schriftl. BewerbungenS

T I
r

Regelmäßiger Personen-
und Frachtverkehr mit
eigenen Dampfern. Aner-
kannt vorzügliche Unter-
bringung und Verpflegung
für Relsende aller Klassen

Reisegepäck-
Versicherung

e

Nähere Auskunft durch

unter Angabe der Ge
haltsanſprüche und des
J früheſten Antritts Ter
mins erbeten an die

Zuckerfabrik
Körbisdorf A.G.

Sonnavend abend im
Sonderzug von Lauchſtedt
bis Merſeburg 85 Damen

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

oRDD 95

B. R
und seine Vertretungen
in Halſe a. S. LIoyd-

Reisebureau L.
Schönlicht, Poststr.

in Loſpzig: Nordd.
Loyd, General
Agentur Leiprzig,
Lloyd Reisebüro,
G. m. H Poststr.1
(a. Augustusplatz).

für Netz Insen. Pacht
hält vorrätig

C.

der 20 der wichtigſten Sckinitte enthale

S

lerus ber h

Geschöſtsstelle des
Mersehurger Rorrespondent',

Dentsche Werte

Tageszeitung

(Vo

Halle a. S.

n der Reise zurück
Hervenarzt Br. Rünſe

Sohillerstr. 10/ l.
für ledeng, rthchattr

wnl Fodenreſorm

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge
I ſundheitswarte Jugend
warte Der Sonntag
J Frauenzeitung und täg

liches Unterhaltungsblatt

Monat nur 25 Mk.

(NRebenansgabe: Schafſtädter Zeitung.)

„Merſehurger Korreſpondent“,
Berlin NW.

e

wen

Alsher Erkrankungen
Shron. Hrankelten mit vorwlegend veruösen
umptomen. Hypnosehehanlung.

s

ln z. Behandlung schwerer Heurossn, orgs-

Halle a. S.
Schillerstrasse 10 11

Tel. 6877.

CemülsehguRischmünle

ges ervensystemns ne l

S Drahthaar, 1 Jahr (Tell).

ſchirm hängen geblieben.
Wiederbr. erh. Belohnung.
Abzug. ſaumburger str. 31.1

Kinder Handtäſchchen,
andarbeit, Sonntag nachm.
ähe ParkCafs verloren.

Bitte abzug. bei Schlevoigt,
Clobikauer Straße 1, I.

lateſſePſaumen.

r e e e r h

Jngenieur
mit Spezialkenntniſſen in Ziegeleimaſchinen

geſucht.
Es wollen ſich nur Herren melden, die nachweisbar à
J längere Zeit in dieſer Branche tätig waren und

gute Erfahrungen beſitzen. Angeb. unt. S. P. 2784
an Rudolf Moſſe, Stuttgart, erbeten.

Hieſiges Bankinſtitut ſucht zum 1. Okt. er. durch
gebildete tüchtige

2 Jüngere Buchhalter (nnen)
mögl. mit Bankkenntniſſen. Ausführliche Angebote unt.
899 an die Exp. d. Bl. erb.

ntoriſtin
welche gute Maſchinenſchreiberin ſein muß und
mögl. ſtenographieren kann, für leichte e

urarbeiten per ſofort oder ſpäter geſucht.
J ſchriftl. Bewerbungen erbittet
Oskar Zimmermantt, Herren u. Knabenkonfektion

Merſeburg.

r e m e e eJagdhund r geſtohlen.
Vor Ankauf wird ge

Wiederbringer erhält Belohnung.
D. Seym, „Caſino“. Fernruf 92

warnt.
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Reichspräſident Ebert in Hamburg.
Eine bemerkenswerte Rede des Reichsminiſters Dr. Köſter.

Aus Hamburg wird uns gemeldet:
Auf dem zu Ehren des Reichspräſidenten vom Uberſeeklub in Ham

burg am Freitag veranſtalteten Bierabend dankte Reichs miniſter
des Jnnern Dr. Köſter im Namen des Reichspräſidenten und
der Vertreter der Reichsregierung für die Begrüßungsworte des

Generaldirektors der Hamburg-Amerika-Linie, Geheimrat Cuno, und
führte weiter aus: Deutſchland habe keine Kolonien mehr, aber ver
ſchiedene Ausfallstore nach Uberſee, und Hamburg ſei das größte dieſer
Tore. Dieſes Tor müſſe weit offen bleiben, damit der Geiſt weltwirt
ſchaftlicher Weite bei uns bleibe und ungufhörlich weiter hineinſtröme
in unſer Land. Wenn Hamburg ſo zu einem Einfalltor dieſes Geiſtes
in unſere kontinentale Miſere hinein werde, ſo bewähre es ſich gleich
zeitig als Ausfalltor unſerer beſonderen nationalen Bewegung Wir
betteln nicht um Mitleid bei den Fremden, aber unſere
Wünſche gehen dahin, daß die Fremden Deutſchland kennen lernen, daß
ſie ſehen, um was in Mitteleurvpa geſpielt wird. Durch das Ausfall
tor müſſe hinausdringen die Wahrheit über die 14 Punkte
die feierlichen Zuſagen, die ſyſtematiſch gebrochen wurden, die Wahrheit
über die Täuſchung, die verübt wurde mit dem Wort der Selbſtbeſtim-
mung und über die Grenzziehung, die erfolgt ſei, wie wenn von
Kindern im Sande Linien gezogen werden, ferner die Wahrheit über
die Scheinblüte der deutſchen Weltwirtſchaft und jene furchtbare Wahr
heit über die Paradoxie, daß man uns Millionen über Millionen ab
preſſen will und uns gleichzeitig zwingt, Milliarden über Milliarden
in die unproduktiven Koſten der Beſetzung der Rheinlande hineinzu
ſtecken. Der Miniſter ſprach ſchließlich den Wunſch aus, daß die Stadt
Hamburg weiter blühen und gedeihen möge, daß der Geiſt dieſer Stadt,

der Geiſt der Großzügigkeit, der Geiſt der Treue zum Reich vleiben
möge wie er war, und daß dies der Geiſt ganz Deutſchlands werde.

Der Reichspräſident wurde ſowohl bei der Anfahrt als auch bei der
e von dem nach vielen Tauſenden zählenden Publikum ſtürmiſch
egrüßt.
Am Sonnabend vormittag beſichtigte der Reichspräſident

die Ausſtellung der Kriegsbeſchädigten im Eppen-dorfer Krankenhaus; im Anſchluß daran begab er ſich nach
Altona.

Jm dortigen Rathausſaal erwiderte der Reichspräſident auf die
Begrüßungsanſprachen des Oberbürgermeiſters und Oberpräſidenten
unter anderem Die deutſchen Seeſtädte haben ſchwere Opfer bringen
müſſen. Mit dem Verluſte unſerer Handelsflotte hat ein großer Teil
der ſeemänniſchen Bevölkerung Arbeit und Exiſtenz verloren. Eine
um ſo größere Freude iſt es mir, feſtſtellen zu können, daß deutſche

Schaffenskraft und Ausdauer dieſer Schwierigkeiten Herr zu werden
ſuchen, und daß die kernige Bevölkerung hier an der Elbmündung auch
des alten Wortes

„Schiffahrt tut not
eingedenk geblieben iſt. Die enge räumliche Verbindung Altonags und
Hamburgs hat ein beſonders ſchwieriges Problem geſchaffen. Jch be
grüße es, daß ſeinerzeit die beiden inkereſſierten Länder im Wege von
Verhandlungen ſich beſtreben, eine Löſung zu finden, und ich gebe dem
gufrichtigen Wunſch Ausdruck, daß dieſe Verhandlungen von Erfolg ge
krönt werden. Nur wechſelſeitig können Reich Länder und Städte ſich
gedeihlich entwickeln und in gemeinſamer Arbeit die Wiederaufrichtung
unſeres Vaterlandes erreichen.“ An den Empfang im Rathaus ſchloß
ſich eine Beſichtigung des Fiſchereihafens und eine Rundfahrt mit
Kraftwagen durch die Stadt an.

Sozialpolitiſcher Rückblck.

Während die Streikbewegung in den Städten und Jnduſtriezentren
ſchnell abgeflaut iſt ſind in verſchiedenen Kreiſen Landarbeiterausſtän de ausgebrochen, die eine ſchwere Gefährdung der Ernte und
damit der Be bedeuten. Es handelt ſich dabei zum größten
Teil um „wilde“ Streiks, hinter denen keine gewerkſchaftliche Organi
ar ſteht, die vielmehr von kommuniſtiſchen Agitatoren hervorgerufen
ind. Man hat in erheblichem Umfange die Techniſche Nothilfe heran

ziehen müſſen, um das Verderben des Getreides und anderer Nah
le zu verhindern. Die Streikſchürer ſind ausgetretene Mit
gheder des ſozialdemokratiſchen Landarbeiterverbandes, die ſich zu einer
kommuniſtiſchen „Union der Hand und Kopfarbeiter“ Zzuſammenge

en. Wenn die Bezeichnung „Kopfarbeiter“ nicht lediglich
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ſchloſſen ha
eine Jrreführung oder Selbſttäuſchung wäre, dann müßten wenigſtens
die Führer dieſer Bewegung einſehen, daß ſie die Arbeitermaſſen auf
dieſen Wege geradezu in Hunger und Elend hineintreiben. Bei unſerer
ohnehin ſo knappen Nahrungsdecke iſt jede Verminderung der Ernte
ergebniſſe ein Verbrechen an der Geſamtheit, mögen die Streikgründe
a welche es immer wollen. Wegen des notwendig gewordenen Ein
atzes der Techniſchen Nothilfe hat auch gegen dieſe in der kommu
niſtiſchen und einen I der ſozialdemokratiſchen Preſſe wieder eine
lebhafte Hetze eingeſetzt. Es iſt aber diesmal auch von ſozialdemokrati
ſcher Seite anerkannt worden, daß die Techniſche Nothilfe einfach un
entbehrlich geworden iſt, weil ohne auch die ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften die Aufrechterhaltung der zur Sicherung der Volksernäh
rüng und zur Verhinderung unermeßlichen Schadens für die Geſamt
heit erforderlichen Notſtandsarbeiten nicht garantieren können. Gerade
die jetzigen Landarbeiterſtreiks haben hierfür die deutlichſten Beweiſe
erbrächt. Dieſe richten ſich ganz offenkundig nicht nur gegen die Ar
beitgeber, ſondern ebenſoſehr auch er den ſozialdemokratiſchen Land
arbeiterverband. Trotzdem hat der erband nicht vermocht, init ſeinen

Mitgliedern die Notſtandsarbeiten zur Erhaltung ſehr bedeutender
Mengen von Nahrungsſtoffen durchzuführen Nur dank der Techni
ſchen Nothilfe iſt es im allgemeinen gelungen. Dieſe hat damit alſo
ihre Unentbehrlichkeit bewieſen, und auch die Gewerkſchaftsführer be
ginnen, in jhr einen letzten Rückhalt bei Diſziplinbrüchen kommuniſtiſch
perhetzter Maſſen zu erblicken. In den Bezirken Kaſſel und Jerichow
ind übrigens DTeilausſtände der Landarbeiter im Verhandlungswege
eigelegt worden. Es wird hoffentlich in den anderen Gegenden das

ſelbe Ziel ſchnell genug erreicht werden. um noch größere Einbußen
an Ernteerträgen zu verhindern

Die Aktion die von den gewerkſchaftlichen Spitzenverbänden
der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter eingeleitet worden
iſt, um gegenüber der ungeheuren Teuerung zunächſt für die Beamten
und Staaksarbeiter einen Ausgleich zu ſchaffen, hat auch diesmal zu
einer Einigung mit der Reichsregierung geführt. Die Beamtengehälter
und Löhne werden demgemäß wieder eine erhebliche Erhöhung erfahrenWas die von den Spitzenorganiſationen vorgeſchlagenen wiſchaſttchen

Maßnahmen gegen die unerträglichen Preisſteigerungen anbetrifft die
Da Einſchränkung der Luxuseinfuhr, der Deviſenſpekulation und ſogar
au teilweiſe Wiedereinführung der Zwangsbewirtſchaftung von Nah
rungsmitteln e en ſo haben die Gewerkſchaften ſelbſt erklärt,
daß ſie dieſe Forderungen nur als Vorſchläge für die Reichsregierung
bekrachten und mit dieſer bei der Linderung der Not der minder
bemittelten Volkskreiſe zuſammenarbeiten wollen. Als ein erheblicher
u de v und ſozialer Fortſchritt iſt die einſichtigere und entkommende Haltung z betrachten die neuerdings die gewerkſchaftlich
organiſierten Bergarbeiter in der Kberſchichtenfrage einnehmen. Eine
Revierkonferenz des Verbandes der Bergarbeiter hat anerkannt, daß die
Breunſtoffverſorgung des deutſchen Volkes und der deutſchen Induſtrie
durch die Gewaltpolitik der Entente aufs ſchwerſte gefährdet iſt, und
hat ſich deshalb grundſätzlich bereit erklärt, in Verhandlungen über
eine Vermehrung der Kohlenproduktion einzutreten Da dieſes Ziel
nur durch Kberſchichten erreicht werden kann, darf man den Verbands-
beſchluß wohl als eine Bereitwilligkeit zur Leiſtung von Uberſtunden
betrachten, und erwarten, daß die Verhandlungen hierüber nun endlich
zu einem Kbereinkommen führen werden. Die Kohlenfrage und die
Einbringung einer ausreichenden Ernte ſind heute Lebensfragen derArbeiterſchaſt, über die nicht nge gefeilſcht und geſtritten werden
darf, wenn die Not des ganzen Volkes nicht aufs höchſte geſteigert
werden ſoll.

Her Falſchſpieler Poincare.
Maurice Murxret führt in Gazette de Lauzanne“ Nr. 216 aus,

da man auf eine Nachgiebigkeit Deutſchlands kaum rechnen könne
würden wohl die von Poincaré angekündigten Sanktionen ihren Lauf
nehmen. Sie enthielten bekanntlich verſchiedene Maßregeln, die ihrer
Natur nach dazu dienen ſollen, die Bande zu lockern, die das Rhein
land mit Preußen verbände. Es gäbe Franzoſen, welche glaubten,
daß die Rheinländer unter gewiſſen Bedingungen gute Bürger b
reichs werden könnten. Es ſei ja in der Politik alles möglich, und
ſo ſei es nicht abſolut ausgeſchloſſen, daß ſich die vom preußiſchen
Joch befreiten Gebiete einmal nach langer gut ausgenützter Zeit
Jankreich ergeben würden. Aber welche Axbeit ſehe das voraus!Der Haß gegen die Franzoſen ſei und bleibe im veſehten Gebiete

ſehr heftig, und im Saargebiet ſei er um nichts geringer. Es ſei
ganz richtig, was Alſace Frangaiſe am 29. Juli geſchrieben habe:
Der allgemeine Widerſtand gegen die Politik der gegenwärtigen Re
gierung ſei eine unleugbare Tatſache.

Das ſind die wahren Abſichten Frankreichs Um dieſe zu ſehen.
muß man die franzöſiſche Preſſe beachten und aufmerkſam die un
unterbrochene Kette der franzöſiſchen Machenſchaften in den beſetzten
Gebieten verfolgen. Alles andere, der ganze Phraſenapparat Poincarés,
alles Geſchrei von der „abſichtlichen Verfehlung“ Deutſchlands ſindBlendwerk und politiſches Falſchſpiel. Falſchſpiel und Spiegel-

fechterei war die Politik Poincaxrés in London. Nochmals Man
beachte die Vorgänge im beſetzten Gebiet Da enthüllt ſich das wahre
Ziel Frankreichs, ein Ziel, das bereits wie aus den Bakerſchen Ver
öffentlichungen hervorgeht, durch Clémenceau bewußt in den Verſailler
Vertrag hineingeſchmuggelt wurde und das Frankreich ſeitdem nicht
eine Sekunde lang aus dem Auge gelaſſen hat: Dauernde Beſetzung der
Rheinlande, Lostkrennung der Rheinlande vom Reich und endlich
Franzöſierung der Rheinlande. Man muß ſich in Deutſchland darüber
klar ſein Frankreich will nicht bezahlt werden ſon
dern Frankreichwill daß Deutſchland nicht bezahlen
kann. Und dann Es möge nochmals der Falſchſpieler Poincare
zu dieſer Frage ſelbſt die Worte ſprechen, die er vor den führenden
Pariſer Journaliſten ſprach: „Mir für meinen Teil würde es weh
tun, wenn Deutſchland zahlte. Dann müßten wir das Rheinland räumen
und ſo würden wir den Nutzen unſerer Experimente verlieren die wir
unternehmen, um friedlich, aber mit den Waffen in der Hand, die Be
völkerung am Ufer des Grenzfluſſes zu erobern. Jch für meinen Teil
ziehe die Beſetzung und Eroberung dem Geldeinſtreichen und Repa-
rieren vor.“

Das iſt das Ziel Frankreichs. Die Handhabe, die Clémenceau
durch die Einſchmuggelung der Klauſel über die eventuelle Verſchiebung
der Beſatzungsfriſten in den Vertrag von Verſailles geboten hat, wird
jetzt ſyſtematiſch in Bewegung geſeßt. Es gilt, um jeden Preis die
„Böswilligkeit“ Deutſchlands dem Auslande einzureden. Wieder be
ginnt ein neuer Lügenfeldzug der franzöſiſchen Preſſe für die Annexibn
des Rheinlandes. Die Angrifsſignale ertönen:

Jn Libre Parole fordert Joſeph Denais, daß von franzöſiſcher
Seite offen und offiziell erklärt wird, Deutſchland mache durch ſein
renitentes Verhalten die Anwendung des Artikels 429 des Verſailler

derer, die ſeit dem 1. Januar 1921 ſich

Vertrages über die progreſſive Räumung des Rheinlandes unmöalich.
Es könne auf keinen Fall daran gedacht werden, die franzoſiſchen
Truppen aus Köln, Koblenz und Mainz zurückzuziehen, ſolange Deutſch
land nicht ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. Auch die Sicherheit
Frankreichs verlange die Anweſenheit franzöſiſcher Truppen am Rheinſchon im Jntereſſe des europäiſchen Friedens Die einzig mögliche
Löſung des franzöſiſch- deutſchen Problems ſei die endgültige Ab
trennung Preußens und der nichtpreußiſchen katholiſchen Länder Weſt
deutſchlands. Deutſchland könne ſich infolge ſeines böſen Willens nicht
auf Artikel 429 des Verſailler Vertrages berufen. Her

Zeichnungen auf die Reichsanleihe
Nach dem nunmehr verabſchiedeten Geſetz über die re

kann Zwangsanleihe vom 15. Juli 1922 ab gezeichnet werden. Es
e r erforderlich, daß jeder die Grundzüge des Geſetzes kennen
lernt

1. Wer iſt zeichnungspflichtig? Alle Deutſchen mit Ausnahme
n dauernd im Ausland e ten

und im Jnland keinen n haben Nichtdeutſche, wenn ſie iw
Deutſchen Reiche einen Wohnſttz, oder des Erwerbes wegen, oder
länger als 6 Monate ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben. e) Ju
riſtiſche Perſonen und nichtrechtsfähige e ne derer
Sitz oder Ort der Leitung im nland liegt insbeſondere nen
ſchaften HKommanditgeſellſchaften a. A. Geſellſchaften mit beſchränkte
Haftung, Berggewerkſchaften, Genoſſenſchaften u a.

2. Was e der Zwangsanleihe? Das Vermögen mit den
Wert am 31. Dezember 1929 Vermögen bis zu 100 000 A ſind frei
Frei ſind ferner Vermögen bis zu 300 000 wenn ſie hauptſächlich
aus Kapitalvermögen beſtehen und das für 1921 en Einkommer
40 000 C nicht überſteigt Bei über 60 Jahre alten oder erwerbs
u Rentnern erhöht ſich die Freigrenze bis auf 1 Million Mark
wenn das Einkommen 60000 nicht überſteigt

3. Wieviel Zwangsanleihe iſt zu zeichnen? Von den erſten 100 000
Märk 1 v. H. von den nächſten 150 600 2 v. H. von den nächſter
250000 v. H. von den nächſten 250 000 6 v. H. von der
nächſten 250 000 e 8 v. H. von den weiteren Beträgen 10 v. H.
Beiſpiele: 100 000 e nichts, 200 000 C Vermögen 3000
Zwangsanleihe, 300 000 Vermögen 6000 Zwangsanleihe
400 000 C Vermögen 10000 Zwangsanlkeihe, 500 000 Ver
mögen 14 000 Zwangsanleihe, 600000 Vermögen 20000Zwangsanleihe, 700 000 Vermögen 26000 Zwangsanleihe
800 000 Vermögen 33 000 wer e 900 000 e Vermöger
41 000 c Zwangsanleihe, 1 000 000 Vermögen 49 000 Zwangs
anleihe Bei Vermögen über eine Million Mark ſind es immer 10
Prozent des Vermögens minus 51 000 alſo bei einem Vermögen
von 2 Millionen Mark ſind 200 000 minus 51 000 C 149 000
ne zu zeichnen. Es findet Abrundurtg auf volle Tauſende
ta 9

4. Wann zahlt man? Man muß zahlen zwei Driktel der Zwangse bei Abgabe der Venmegeneeererenng (Januar 1923)
ſpäteſtens bis zum 28. Februar 1923, und den Reſt 2 Monate nach
Zuſtellung des Beſcheides Man kann aber ſchon im voraus zahlen
Die Vorauszahlung iſt mit Vorzugskurſen verbunden. (Vgl. Nr. 5, 7.)

5. Wie hoch iſt der en e Wenn man im Juli 1922zahlt 94 Prozent wenn man im Auguſt 1922 zahlt 96 Prozent, wenn
man im Septetiber 1922 zahlt 98 Prozent wenn man im Oktober
oder November 1922 zahlt 100 Prozent, wenn man im Dezember 1922
zahlt 101 Prozent, wenn man im Januar 1923 zahlt 102 Prozent
wenn man im Februar 1923 zahlt 104 Prozent, wenn man vom
1923 ab zahlt 106 Prozent. Beiſpiel. Wer im Juli 1922 50 000

n zeichnete hat dafür 50 900 X 940 47000 zu
zahlen

nur Continental-Ahbsaätze und „Sohlen. Sie
sind geschmeidiser und sparsamer als Leder,
machen den Gang leicht und schonen die
Verven. Verlangen Sie von lhremschuhmacher

Ahbsätze und Sohlen
so gut wie Continenatal- Betten

Die Dame im weißen Fuchspelz.
Detektivroman aus dem Tagebuch des Dr. Lutz

Von Otto Schwerin
15 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Fiſcher konnte ein leifes Lächeln nicht unterdrücken, als er das
erſtaunte Geſicht des Oberleutnants Martienſen wahrnahm, denn
ſchweigend, ohne die andern auch nur eines Blickes zu würdigen hatte
der Alte das Auto beſtiegen, machte ſich dort einige Minuten zu tun
und brachte einen kleinen Koffer, der mit dem Koffer den Lutz vorher
mit in die Polizeiwache genommen hatte, eine verblüffende Ahnlichkeit
aufwies, unter dem Führerſitz unter

Dann kletterte er wieder von dem Wagen herab und ging mit
ſchnellen, aber doch etwas ſchwerfälligen Schritten der Grenze zu, wo
er, was die Warkenden genau beobachten konnten eine Autodroſchke
beſtieg, die ihn nach kurzer Verhandlung mit dem Chauffeur in ſchneller
Fahrt in der Richtung auf das nahe Bafel entführte.

„Herr Jnſpektor?“ fragte der Adjutant, „wer wer war
denn der Alte?“

Brrr lachte. „Haben h Lutz nicht erkannt?

Das war LuJJa, das war er,“ antwortete Fiſcher, immer noch lachend, denn
das ganz verdutzte Geſicht des Offiziers amüſierte ihn en her Sie
ein, Herr Oberleutnant, ich will ſehen, daß wir unſern Wagen eil und
geſund nach St, Ludwig bringen.

Zehntes Kapitel e
Hinter Riehen, ſchon auf Schweizer Gebiet, beugte ſich Luß aus den

en.W Söret Se, Chauffeur!“ rief er in unverſälſchtem Schweizer Ton

fall r hin preſſiert. Jch muß in ſpäteſtens zäh Minute uffimBaſler ahnhof ſy. Er chömmet zäh Fränkli extra Trinkgeld über,
wenn er das hyrichte chönnet!

„Für zäh Fränkli extra goht das ſchon,“ meinte der Chauffeur
lachend und ſchaltete eine größere Geſchwindigkeit ein.

Als der Taxameter tatſächlich nach knapp zehn Minuten vor dem
Neubau des vbadiſchen Bahnhofes hielt, ſprang Lutz mit einer Behen
digkeit aus dem Wagen, die man dem alten gebrechlichen Mann eigent
lich kaum zugetraut hätte, und eilte durch das Veſtibül nach der Halle,
wo die Schweizer Zollreviſion vorgenommen wurde.

Da die Zollſtation bis auf ein Dutzend uniformierter Beamter leer
war, mußte Lutz annehmen, daß der aus Deutſchland kommende Zug
tatſächlich noch vor dem Bahnhof liegen konnte. Auf eine diesbezüg
liche Anfrage erhielt er die befriedigende Auskunft, daß der Schnellzug
ſoeben eingelaufen ſei.

Kaum hatte ſich der Detektiv nach dem Ausgange der Halle zurück
e wo ein uniſormierter Beamter die auskretenden Perſonen
ontrollierte, ob ihr Gepäck ordnungsmäßig revidiert ſei, als die erſten
Reiſenden des Schnellzuges in die Halle fluteten und ihre Gepädkſtücke
anf die Rampe legten. Jeder wollte zuerſt abgeferkigt ſein, bald war
die Halle von ruſenden und geſtikulierenden Reiſenden gefüllt

Wie überall an der Schweizer Genze, wurde die Zollabfertigung
in lohalſter und entgegenkommendſter Weiſe borgenommen, ſo daß in
der weitläufigen Halle ein fortwährendes Kommen und Gehen ſtatt
fand, eine Tatſache, die es Lutz ſehr erſchwerte, ſeine Augen auf einen
beſtimmten Punkt zu konzentrieren.

Er durchmaß eiliger die Halle, ohne die Dame mit dem weißen
Fuchspelz entdecken zu können.

Sollte ſie tatſächlich unterwegs ausgeſtiegen ſein und ſich noch auf
deutſchem Boden befinden, während er hier in der Schweizer Grenzſtadt
näch ihr fahndete Vielleicht war ſie in Karlsruhe umgeſtiegen und
hatte über Stuttgart, Konſtanz die Schweizer Grenze erreicht.

Doch halt! Dort drüben neben der Wage das
könnte ſie ſein

Lutz ſchob die Brille auf die Stirne.
genierten ſeine normalen Augen.

Naktürlich, die Dame dort drüben, mit dem weißen Fuchspelz und
dem ſchwarzen Pelzkäppchen, mußte Wjerg Paſchkin ſein

Sie hate eine kleine rindlederne Handtaſche auf die Rampe gelegt
und ſchien einem Beainten etwas zurufen zu wollen

Dabei machte ſie eine kleine Drehung halblinks und Lutz ſah das
Geſicht.

Beinahe hätte er einen leiſen Triumphruf ausgeſtoßen. Er hatte
die Spionin erkannt.Jetzt nur vorſichtig. Die Frau nicht aus den Augen laſſen.

Sie ſchien bei beſter Laune, um ſo mehr als ſie ſich auf neutralem
Schweizer Gebiet ja endlich ſicher fühlen mußte.

Mit einem liebenswürdigen Lächeln dankte ſie dem Zollbeamten
für die raſche Reviſion. Er hatte nicht einmal verlangt daß ſie die
Taſche öffnete. Dann nahm ſie ihr Handgepäck auf und verließ den

Die ſtarken konveren Gläſer

Zollraum. Lutz folgte unauffällig.
Vor dem badiſchen Bahnhof ſtanden mehrere Wagen der ſtädtiſchen

en Wijera beſtieg einen Wagen, deſſen Ziel der Bundes
bahnhof am entgegengeſetzten Ende der Stadt war, und Lutz hatte
gerade noch Zeit in den gleichen Wagen zu klektern. Dann fuhr er
davon. Der Weg ging über die Rheinbrücke, Klaraſtraße, Markt-
platz das Herz Baſels, über die Sankt Albanvorſtadt, wo die Baſeler
Pakrizier ihre villenähnlichen Häuſer hatten, und hielt endlich vor dem
Bundesbahnhof.

Wiera ſtieg aus und ging quer über den Platz nach dem neuer
bauken Hotel de l'Univers.

Als Lutz hinter ihr die Hotelhalle betrat, wimmelte es dort von

Reiſenden. J vEin Zug aus dem Elſaß und der Abendzug aus Zürich waren
wenige Minuten zuvor eingetroffen. Hinter ſeinem Tiſche ſtehend
verteilte der Hotelſekretär die noch verfügbaren Zimmer an die ſich
drängenden Reiſenden, und Lutz, der in unmittelbarer Nähe hinter
Wjera ſtand, hörte, daß man ihr Zimmer Nr. 143 anwies.

Dann trat er zurück, ließ ſich bequem in einen ledernen Seſſel
fallen und folgte mit den Augen der Dame im weißen Fuchspelz, die
kangſam die Treppe zum erſten Stock einporſtieg.

Als Wjera um die Biegung des erſten Stockes verſchwunden war,
erhob ſich Lutz, ſchwerfällig und umſtändlich, im Sinne ſeiner ange

nommenen Rolle, und ging langſamen Schrittes auf einen Kellner zu
den er in ein kurzes Geſpräch verwickelte.

Wjera war inzwiſchen vor der Tür ihres Zimmers angelangt
Dienſtbefliſſen riß der Hausknecht, der das Handgepäck Wjerae

trug, die Zimmertür vor der eleganten Frau auf und ließ ihr der
Vorkritt, dann folgte er brachte den Koffer auf dem dazu beſtimmter
Ort unter und verließ leiſe das Zimmer.

Die Dame im weißen Fuchspelz ließ ihre Augen ruhig und kühl
über die ſchablonenmäßig elegante Zimmereinrichtung ſchweifen; dann
warf ſie, halb übermütig, halb ermüdet, ihren Pelz in weitem Bogen
auf das Bett, die Otterfellmiütze hinterher Und ließ ſich mit einem
Seufzer der Befriedigung auf den Diwan fallen S

Ein leiſer Seufzer der Befriedigung entrang ſich ihrer Brüſt:
dann öffnete ſie ihre ſilberne Handtaſche und entnahm ihr einen ſtarken,
gelben Umſchlag, den ſie liebevoll betrachtete
Am Ziel! Sie hatte die Grenze mit den koſtbaren Papieren hinter
ſich. Jebt mochte kommen, wer wolle Auf neutralem Schweizer
Boden war ſie in Sicherheit und kein Poliziſt oder Detektiv des ganzen
Deutſchen Reiches war fähig ihr die Beute wieder abzujagen.

Plötzlich ſchreckte Wjera zuſammen und ſteckte ſchnell die Papiere
in die Handtaſche, die ſie impulſiv mit der rechten Hand feſt umſchloß

Es hatte geklopft. nWerager ob ſich, machte zwei Schritte gegen die Tür und rief

dann mit feſter Stimme: „Herein!“
Der Kellner erſchien in der Türe.er ahung, gnädige Frau, ein Herr wünſcht Sie zu ſprechen.
„Ein Herr Hat er ſeinen Namen genannt
„Jawohl. Herr Demetrius Katvulinski“
Wijexa ſchwieg einen Augenblick und richtete ihre Blicke auf das

Teppichmuſter. eWie ſieht der Herr aus?“ fragte ſie plötzlich
„Ziemlich alt, gnädige Frau, klein gebückt und hat graue Hagre
„Jch laſſe Hern Kakoulinski bitten
Der Kellner verſchwand und Wjerg ixat langſam ans Fenſter

das auf einen Lichthoſ führte, und ſchloß es dann zog ſie die Vor

hänge dicht vor. e eDas Einſchnappen des Türlchloſſes ließ ſte herumfahren
Auf der Schwelle ſtand Lutz in ſeiner Verkleidung
Der Detektiv befand ſich in keiner angenehmen Situation. Ein

Blick auf die Frau ſagte ihm, daß er die Geſuchte vor ſich habe, und
daß ſie in ſeiner Gewalt wär, wußte er. Er glaubte aber ebenſo ſicher
zu wiſſen, daß Wjerga ihm die Papiere nicht gutwillig herausgeben würde
und mit Gewalt ließ ſich auf neutraklem Schweizer Gebiet nichts

anfangen. a JEr mußte alſo entweder ſeine Zuflucht zu einer Liſt nehmen ode
Wiera Paſchlin in irgend einer Weiſe zu überrumpeln verſuchen. Nu

über das Wie war ſich Lutz noch uſcht klar, um ſo weniger als e
auch nicht wiſſen konnte in welchen Beziehungen Wjera zu Katonlinskt
deſſen Rolle er ſpielte ſtehen mochte

Er wartete daher auf die Anrede der Frau und verbeugte ſid
mit weltmänniſcher Gewandtheit.

(Fortſetzung folgt.)
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Wo zahlt man? 1. Bei der Reichsbank, ſowie den Banken und
Bankiers, die dem Zentralverband für Bank und Bankiergewerbe an
geſchloſſen ſind. 2. Bei den im Deutſchen Zentralgiroverband und bei
den im Deutſchen Sparkaſſenverband organiſierten Girozentralen, Spar
kaſſen und Kommunalbanken. 3. Bei den den Reviſtonsverbänden des
Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes angehörenden Kreditgenoſſenſchaften,
bei den Zentralkaſſen der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, bei der
land wirtſchaftlichen Zentraldarlehnskaſſe Berlin und deren Filialen und
Hauptgeſchäftsſtellen. Die Annahmeſtellen werden im einzelnen von
den Landesfinanzämtern vder Finanzämtern in den n
bekanntgegeben werden. Nicht gezeichnet werden kann bei den Finanz
und Steuerkaſſen.

e r r man? Man füllt einen Zeichnungsſchein, der bei den
unter Nr. 6 genannten Annahmeſtellen erhältlich iſt. aus, zahlt den
Betrag vder überweiſt ihn und erhält dafür eine Quittung. Zeich
nungen ohne Zahlung werden nicht angenommen. Jm Zeichnungs
ſchein iſt mit anzügeben, in welchen Beträgen und wo man die Stücke
ausgehändigt wünſcht. Es werden Stücke über 1000, 2000, 5000,
101000 und 50 000 A. ausgegebenen Einzahlen kann man nur einen
durch den jeweiligen Zeichnungskurs teilbaren Betrag, alſo im Juli
einen durch 94 im ober einen durch 100, im Februar 1923 einen
durch 104 teilbaren Betrag

S. Allgemeines. Für die im Kalenderjahr 1922 erfolgenden Vor
auszahlungen iſt es e e daß jemand ſein Vermögen genau
errechnet. Vielfach wird dies auch gar nicht möglich ſein, weil der
Stand des Vermögens am 31. Dezember 1922 zurzeit noch nicht ver
anſchkägt werden kann. Kberdies werden die Steuerkurſe für die Wert
papiere und Richtlinien für die Bewertung des Grund und Betriebs
vermögens erft in einiger Zeit herausgegeben werden. Niemand braucht
aber bis J dem Erlaß dieſer Beſtimmungen mit der Zeichnung zu
warten. Es genügt viehmehr, daß jemand ſein Vermögen überſchläglich
ſchätt und danach ſeine Vorauszahlung einrichtet. Die Vorauszahlung
liegt im eigenen Intereſſe des einzelnen da er ſich den günſtigen Vor
zügskurs ſichert. Wer zuviel vorauszeichnen ſollte, erhält übrigens den
zuviel gezahlten Betrag mit 5 Prozent Zinſen erſtattet. nfragen
wegen der Zwangsanleihe bei den Finanzämtern ſind mit Rückſicht auf
deren ſonſtige Uberlaſtung in dieſem Jahre zu vermeiden.

GBermiſchte Nachrichten
Großfeuer am Verliner Nordhafen.

Aus noch e aufgeklärter Urſache brach in dem Benzin und
Hlgroßlager von C. Kenſing in der Heideſtraße 21 in Berlin nachts
12 Uhr ein Brand aus, der ſofort auf das ganze Lager übergriff und
Tauſende von Litern Benzin und l Se Exploſion brachte. Um
Uhr nachts explodierten unter ſtarken Detonativnen kurz hintereinander

Tankwagen, die erſt am Tage zuvor mit insgeſamt 8000 Liter
utozol und Teiralin (Reichskraftſtofff auf dem Lagerplatz eingetroffen

waren. Die Feuerwehr hatte bei den fortwährenden Exploſivnen zu
nächſt einen ſchweren Stand. Bis in die frühen Morgenſtunden hinein

PfL.- Merſeburg 6turmChemnitz 4: 0!
Mit dieſem Ergebnis hatte keiner der Zuſchauer, die ſich überaus

zahlreich auf dem VfL.-Sportplatz eingefunden hatten, gerechnet. Denn
die Chemnitzer ſtellten einen faſt gleichwertigen Gegner dar. Rieſig
ſchnell war die mag Elf, überraſchend zäh und wohldiszipliniert.
Dazu beſaß ſie in dem Repräſentativen Kubo einen Torwark,
der durch wahre Glanzleiſtungen das Publikum zu ſtarkem Beifall hin
riß. Der VfL. zeigte ſich dieſes Gegners würdig es fiel ſelten ein
Wort, zeitweiſe lag eine faſt lautloſe Stille über dem Platze, da ſich
auch das Publikum muſterhaft verhielt. dEs war ein Werbeſpiel, vornehm in jeder Phaſe und wohltuend.
Daß es unſere Ligamannſchaft in ſeinem Stile hoch gewann, war die
Frucht durchdachter Arbeit und einer erfriſchenden Schußfreudigkeit.
Gern hätten wir auch einen Erfolg des tüchtigen, Achtung verdienendenGegners regiſtriert. Er machte dem VfL. gewaltig zu ſten und wußte

ſich durch unermüdliche Angriffsaktionen ſeines glänzenden linken
Flügels immer wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Auch das Jnnen
e Tun Spielern der Berliner Oberliga beſegt, e verſtändnis
volle und nachdrückliche Arbeit, ſo Haß es bei Merſeburg wiederholt
der vereinten Kraft von Läufern und Verteidigern bedurfte, um das
Tor reinzuhalter. Die Chemnißer entwickelten ſich erſt allmählich um
dann in der erſten Hälfte der zweiten Halbzeit zu ihrer beſten Form
aufzulaufen.
Der 4.0- Sieg des VfL. über einen ſolchen Gegner

wird natürlich von neuem die AufmerkſamkeitMitteldeutſchlands auf Merſeburg lenken, zumal erſt
vor acht Tagen der vorjährige Elbkreismeiſter Preußen- Magdeburg
vor der ſtark e Elf des VfL. mit dem aufſehenerregenden
ten von 0* 5 die Segel hatten ſtreichen müſſen und ſich der Siegertatſächlich noch im Stadium des Aufbaues befindet. Es zeigte ch

geſtern ſo recht deutlich, was für ein ſtarkes Rückgrat die Elf beſitzt,
bald der Wille die Handlung diktiert. Jn dieſer Verfaſſung dürfte
e mit noch ganz anderen Gegnern fertig werden!

Schon nach 2 Minuten ſchoß Gließmann im Alleingang das erſte
Tor. Dann gab es mancherlei aufregende Momente, beſonders vor
dem Tore der Gäſte. Aber deren Torwart entpuppte ſich als Meiſter
ſeines Faches. Kube iſt übrigens bekannt als hervorragender Ver
treter ſeines Faches, er hütet in repräſentativen Spielen das Tor Weſt
ſachſens. Wiederholt nahm er den anſtürmenden Merſeburgern den
Boll direkt vom Fuße oder warf v den zum Schuß anſetzenden mit
größter Kaltblütigkeit entgegen. Es war einfach nichts machen bei
ihm. Halbzeit 1:0. Der VfL verſuchte ſich nunmehr abwechſelnd mit

pPrätiſer Jnnenkombination und Flügelarbeit durchzuſetzen. Jn der
18. Minute war es wieder Gließmann, der das 2. Tor erzielte.
Grundlage dazu ſchuf Thon T durch eine ſchußgerecht vorgelegte Flanke.
Nachdem bis dahin Merſeburg etwas mehr vom Spiel gehabt hatte,
übernahm jetzt Chemnitz für einige Zeit das Kommando. Ein Treffer
der Gäſte konnte nicht gewertet werden da der Schiebsrichter vorher
gepfiffen hatte. Drüben hielt Kubo einen Elfmeter. Das Tempo ließ
dann ſtark nach. Beide Mannſchaften hatten ſich ausgegeben. Unter
Anwendung der fliegenden Kombination, durch weite Vorlagen der Ver
teidigung, ſelte der VfL. durch Gließmann und Roſt in den Schluß
minnten das Ergebnis auf 0. Beim lehten Tor wurde Kubo durch
einen blitzſchnellen Angriff Roſt's mit unvermutetem Schuß über
cumpelt. Der Schiedsrichter Ho hl (Halle) leitete den ſchnellen
Kampf ſehr umſichtig und ſicher.

a Spielreſultate des VfL.
Außer dem 4 0- Sieg der Ligamannſchaft erzielten die geſtern
kätigen Mannſchaften folgende Reſultate LigaReſerve gegen Sport
vereinigung- Weißenfels 2- 2. III. Mannſchaft in Halle gegen Spiel
Sereinigung Preußen-Comet 2:1. IV, Mannſchaft gegen Sportver
einigung Weißenfels 0 2. V. Mannſchaft in Halle gegen Sportver
in 98 0 0. Jugend- und Knabenmannſchaften waren wegen Be
teiligung an den ReichsJugendwettkämpfen nicht tätig.

Fußballkluß 1912 Zöſchen.
Am geſtrigen Sonntag ſpielten die J. und II. Herren ſowie die

Jugendmannſchaft in We gegen die gleichen Mannſchaften der
dortigen Spielvereinigung. Reſultake T Herren 4-1, II. Herren 121,
f. Jugend 0 5. Zum der Spiele fühlen wir uns verpflichtet,
unſere Freude über die r und anſtändige Spielweiſe der Löpitzer

Ausdruck zu bringen. Wir können nur allen Vereinen,
e kürzlich erſchienenen Artikels, Spielen mit der Spiele Sspitz raten. Auch das Publikum befleißigte ſich einer
engen Reutrakität,

Die Reichsjugendwettkämpfe in Merſeburg
awe des guf dem h des Sportvereins 9 ihren vrd

hen Verkauf. Der hieſige Ortsausſchuß für Leibesübungen
atte die techniſche Leitung übernommen, und dank der getreuen Helferaus gen T und S lereien gelang die Durchführung der Wett

Empfe unſerer hieſigens ſollen die Reichs
endwettherpfe
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dauerten die Exploſivnen an, bis Wer T die Gewalt des Feuers
gebrochen war. Fünf Feuerwehrmänner ſind von den rieſtgen Stich
lammen mehr vder minder ſchwer verletzt worden und mußten ſich in

ärztliche Behandlung begeben. Die Urſache des Rieſenbrandes ſteht
noch nicht feſt. Der Schaden iſt ſehr groß. e

Ein Waldpädagoginm eingeäſchert.
Zobten am Berge, 21. Aug. Jn einer der letzten Nächte

brach in dem Waldpädagogium des Direktors Scharla ein Großfeuer
aus, welches das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern niederlegte.
Die untergebrachten 150 Kinder konnten durch den dienſttuenden Lehrer
geweckt und notdürftig bekleidet unter Zurücklaſſung ihrer Habe ins
Freie gerettet werden. Sie wurden in der Stadt untergebracht. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt.

d'Anuunzios Unfall ein Liebesabenteuer.
über die Urſachen des Unfalls d'Annunzios wird jetzt eine neue

Verſion verbreitet. Danach habe ihn der ſaſgiſtiſche Abg. Finſz ver
laſſen und der Dichter fei allein mit der Pianiſtin Bacchra, die vor
einiger Zeit ihre Familie verließ, um d'Annunzio nach Fiume zu be
gleiten, zurückgeblieben. Es ſei zu einem Streit zwiſchen den beiden
gekommen. d'Annunzio geriet in große Erregung und beugte ſich über
den Balkon. Die Pianiſtin ſcheint ihn dabei unvorſichtigerweiſe

e ſo daß der Dichter mit Elan über das Balkvngitker
inabſtürzte.

Die Groteske der Geldentwertung. Ein Schwein zum Preiſe
von annähernd 45 000 lieferte ein Landmann im e Nortorf
e Verkauf. Damit iſt das von einem Rendsburger Schlachtermeiſte
ür 42 174 gekaufte Schwein noch übertroffen Aus dem Dorfe

T. bei Bordesholm wird berichtet, daß ein früherer Hofbeſitzer, der
kurz vor dem Kriege ſeine Landſtelle gut verkaufte und Rentner wurde
jetzt als Knecht auf ſeinem Hof dient, während ſeine Frau als Koch
frau den Lebensunterhalt mit beſtreitet. Das Kapital der Alten
e und ſie wollen doch in Ehren beſtattet werden, wie die Frau
agte.

Volkswirtſchaftliches.

Notternungen vom 19. Aug u ſt.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe,

18.8. Jn: 18./8.,0,4 England1,0 Amerika.
0,6 Frankreich
0,4 Schweiz0,4 Spanien1.5 Tſchechoſlowakei

Jn
Holland 3
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden

S kalien
Der Sport vom Sonntage.

in W i hie de Leibesübungen zu beobachten. Bereits
am Vormittag fand in der Badeanſtalt der Merſeburger Schwimmer
an die Schwimmprobe für die männliche und weibliche Jugend aſe

achmittag 2 Uhr nahmen die Wettkämpfe der jüngſten Jahresklaſſe
auf dem 99 er Sportplatz ihren Anfang, während die älteren Jahr-
gänge um 3 Uhr begannen. Gegen 5 Uhr ſchloſſen ſich dann dieSiaffellaufe an, denen dann die Siegerverkündigung folgte, die von
dem techniſchen Leiter der Wettkämpfe, Turnlehrer Frohne, nach
kurzer Anſprache vorgenommen wurde. Sämmtliche Sieger und Siege
rinnen erhalten eine vom Reichsausſchuß für Leibesübungen ausge
ſtellte Urkunde, die ſpäter zugeſtellt wird. Von der Verleihung von
Eichenkrängen mußte der hohen Koſten wegen abgeſehen werden. Wir

laſſen die Siegerliſte folgen

(M.Tp.) 88, 11. Dietrich (M.-Ty.) 8422, 12. Netz M.
13. Walter (M.Tv.) und G. Schneider (MTv.) 82, 14. Krüger
und Wenzel (Ty. Rothſtein) 81

Altersklaſſe 1908/09: 1. hin u 99) 89 Punkte, 2. Braun
rodt To. Rothſtein) 75, 3. Pöſch (Vf) 74, A. Pelzing (Tv. Roth
ſtein) 73, 5. Seifert (M.Tv.) 71. 6. Wippert (99) 69, 7. Lindiſch
(VfL.), Weineck (VfL.) und Hagemann Volksſchule 2) 68, 8. Hoppe
(VfL.) 64, 9. Grumbach (VfL.) und Keil (Tv. Rothſtein) 63, 10. Mei
necke. (Ty. Rothſtein), Luderer (T. u. Spv. Neu Röſſen) und Kunth
S Vgg.) 61, 14. Gruber (99) und Knothe (Preußen) 60, 12. Seifert
Vfo.), Schmidt (T. Vag.) und Kehr (T. u. Spy. Neu Röſſen) 59

13. Bock (Preußen), Scheuermann (T. u. Sppy. NeuRöſfen), n
Volksſchule 1) und Hatport (Preußen) 58, 14. Schenk (Vf o und

Liebmann (99) 56, 15. Hetzer (VfL.) 55, 16. Tepper (M.Ty.). Klapper
(M.To.), Rohrbacher (T. u. Spp. Neu Röſſen) und Bock (Volks-
ſchule 2) 54, 17. Pannicker (VfL.), Krauſe (99) und Weiſe (Preußen)
53, 18. Fuhr (M.Tp.) 52, 19. Gutjahr (T. u.
Meißner (M.Tv.), Herzog (99) und Fauſt (VfL.) 51, 20. Herrmann und
R. Müller (T. u. Spp. Neu Röſſen), Bley (M.Tv.) und Nowag (Ev. M. u.
Jgdv.) 50, 21. Wagemann Volksſchule 2), Horn (VfL.), Henneberger
To. Rothſtein) und Helm (Tv. Rothſtein) 49, 22. Muſterer Tv.
Mohr (VfL.), Gerſten (T. u. Sp. Neu Röſſen), Sourell (99) und
Wiegand (99) 48, 23. K. Hoppe (Vf und Graf (T. u. Sp. Neu
Röſſen) 47, 24. Althaus (T. u. Spp. Neu Röſſen) 46, 25. Trümpel
mann (Tv. Rothſtein), Lovſe (Tv. r Hecht (Preußen) und
Felgenträger (T. Vgg. 45, 26. Büttner (Vfe.) und Mehler (Allg, Tv.)
44, 27 Weniger Volksſchule 2), Zimmermann II (99), Müller (T. u.
Sp. Neue Röſſen) und Klappach (M.-Tv.) 43, 28. Fürſt (T. u. Sp.
Neu Röſſen), Bock (M.Tv.), Mettin (M-Ty.) und Schuhmacher (Ghm
naſium) 42, 29. Schulze (VfL.) und Worch Volksſchule 2) 30.
Kretzſchmar (BVfL.), Schlotte (M.Tv.) und Steigermann (M.Tp.) 40.

In der Altersklaſſe 1904/05 hat keiner der Teilnehmer die vor
e. Punktzahl erreicht.eivbliche Jugend Altersklaſſe 1904 /05: 1. Frieda Ziege
(To. Rothſtein) 59, 2. Emma Dreſe (Allg. Tv.) 57, 3. Marta Acker
mann (Allg. Tpv.) 52.

Altersklaſſe 1906/07: Käthe Naumann (M.-Tv.) 68, 2. Gertrud
Arndt (T. Vag.) 66 3. Erng Wehnemann (Tv. Rothſtein) 60, Walli
Beine (Allg To.) 58, 3. Marg. Bock und Frida Höſchel (M-Tv.) 57,
6. Frieda Rothe (Tv. Rothſtein) 56, 7. Hilde Müller und Elsbet Ganz
(Ty. Rothſtein) 54, 8. Anna Mehnert (M.-Tv.) 52.

Altersklaſſe 1908/09: 1. Helene Weidemann (T. Vgg.) 60, Ger
trud Günther (M. To. 58, 8. Nannt Schwarze (M.- Th. 54 4. Lis
beth Linke (Allg. Tp.) und Charlotte Wartemann (Ty. Rrthſtein) 53,
5. Erna Rothe (Ty. Rothſtein) 46, 6. Hildegard Kaßlet (M.-To.) 45,
7. Ruth arten (T. Vag.) 44, 8. Helene Vollmer (M.Tp.) und
Marta Ziege (Tv. Rothſtein) 43.

Staffelkäufe 4 W 00 Meter, männliche Jugend 1906
bis 1907; 1. Vfe. in 54 Sek, 2. Sportv. 99 in 544. 3. Z. Sp.
NeuRöſſen in 58,2; weibliche Jugend 1906- 1907: 1. Tp. Rothſtein in
64,4 Sek. Schüler: 1. Spp. 99 in 61,4 Sek. 2. T. u. Spp. Neu
Röſſen T 62,4, 3. VfL. J 63, 4. M.-Ty. I 63,3, 5. VfL. II 64,1, 6. Volks
ſchule II 64,2, 7. Spp. 99 T1 68,1, 8. M. Ty. II 68,8, 9. T. u. Spp. Neu
Röſſen 66,4, 10, M.-Tv. III und VfL. IV. 67,8, 11. Tyv. Rothſtein II
674, 12. VfL. III 68,2, 18. Turn. Vgg. 692, 14. Turn. Bagg. I 70,
15. M. Ty. IV. 72,4. Schülerinnen 1. Tv. Rothſtein 67,2, 2. M.-Tv.
71,1, 3. M.-Tv. 714.
2. Mitteldeutſches 6chülerTurn und 6portfeſt der Lating

in Halle.

Die Meldungen zum 2. Mitteldeutſchen Schüler-Turn und Spo
feſt ſind über Erwarten zahlreich eingelaufen. Von 60 höheren Lehr
anſtalten und Seminaren der Provinz Sachſen, Thüringens und der
Randſtaaten ſind 90 rn gemeldet, dazu kommt die große
o derer, die in den Mannſchaftskämpfen mitwirken, ohne an einem

inzelwettbewerb beteiligt zu ſein. Die Kämpfe ſelbſt ſind gegliebert
in einen ſchwimmeriſchen, kurneriſchen und ſportlichen Teil. Die
Schwimmwettkämpfe finden am 25. Auguſt, abends 72 Uhr, im Stadt
bad zu Halle, Schimmelſtraße 1, ſtatt. Selten heiße Kämpfe werden
ch Label ergeben da verſchledene Sieger bei den Jugendbewerbern der

Sp. NeuRöſſen),

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Bankver., alte 226, Eiſenwerk Brünner 43 Vottfried Lindner 739,

all. Pfännerſchaft 685, Halle Zimmerm., St. 423, Wegelin u. Hübſter 780,
Riebeck Montan 2689, Hall. Maſchiuenfabr. S h er Maſchinen
Werſchen Weißenfels 3690, Glanziger Zucker Zugderraffin. Halle
Ammendorf. Papier 1835, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit. A
Aktienmalzf. Könnern 1050, Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. 8Eilenburger Kattun 2930, KyffhäuſerHütt 520, BHruckdorf Nietleben

Bezugsrecht 180.

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, per 50 Kg. neito, alter und neuer 2600-2900 bz. Br-
Roggen, per 50 Kg. netto, hieſiger, alter und neuer 2200-2500 bz.
Br. Geſte, per 50 Kg. netto, Braugerſte, hieſige, alte und neue 2200
bis 2600 bz. Br., Saalegerſte 2200— 2600 bz. Br. Wintergerſte 2000
bis 2400 bz. Br. Hafer, per 50 Kg. netto, inländiſcher 2400-2550 bz.
Br. Mais, per 50 Kg. netto, amerikaniſcher 2400 2500 bz. Br. runder
2400-2500 bz. Br. Raps, per 50 Kg. netto, 3500-3800 bz. Br.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe,
Weizen, ſchleſiſche 2600-2675, feſt Roggen, märkiſcher, 2100—2150

bis 2200, feſt; Gerſte (Wintergerſte) 2500- 2400, (Sommergerſte)
2900-2200, feſt; Hafer, märkiſcher 2400 2450, feſt; Mais, vhne
Propintenzan gabe Sept. 2300 ab Hamburg, feſt. Weizenmehl 6700
bis 6800, ruhig Roggenmehl 5200-5400, feſt. Weizenkleie 1500 feſt
Roggenkleie 1500 1550, feſt Raps 3400-3500, behauptet; Leinſaat
3400—5500, behauptet; Futtererbſen 2200—2400, Peluſchken 2200 bis
2400, Ackerbohnen 2200- 2400, blaue Lupinen 1050- 1100, gelbe Lupi
nen 1300- 1400, Rapskuchen 1700- 1750, Leinkuchen 2400. Trocken
e prompt 1400-1500, Zuckerſchnitzel 1600—1700, Torfmelaſſe

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

1020
163

175,

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 340- 880,
Haferſtroh 340—880, gebündeltes Roggenlangſtroh, drahtgepreßt 340
bis 380, Heu. gutes 680 720, handelsüblich 560 620.

J Tgoengfagh bewshrto
Nahrung bei:

o fe k O Brechdurechfet,
Dianrhöe,

9 9 Darmkstarrh.

Deutſchen Schwimmeiſterſchaften zu Georgental ihre Meldung abgeeben haben. Die Staffeln ſind faſt durchweg von 10 12 Mannſchaften

eſetzt. Die turneriſchen und leichtathlethiſchen Kämpfe beginnen am
Sonnabend den 26. Auguſt, vormittags 72 Uhr, auf den Platzanlagen
der Franckeſchen Stiftungen, mit dieſen Kämpfen verbunden finden die
Endrunden der Bannerwettkämpfe (aus geſchrieben vom preußiſchen
Philologenverband) ſtatt. Am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, beginnen
dann die Endkämpfe für alle Konkurrenzen, auch hier werden erbitterte
Kämpfe bevporſtehen, da kaum einer der mitteldeutſchen Jugend, der
Den irgendwo Lorbeeren erntete, fehlt. Zu dieſen Kämpfen wurden

ander bezw. Ehrenpreiſe geſtiftet bom Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung vom Lyzeum und Oberlyzeum der Stiftungen,

vom Lehrerkollegium der Latina, vom Verband Mitteldeutſcher Ball
ſpiekvereine, von den Sporthäuſern Bacher und Schnee vom Reichs
gausſchuß für Leibesübungen, vom Sportſonntag“, vom Sporkverein 98

Halle, vom Mitteldeutſchen Verband Stadt und Land, von den
ichaelisabiturienten 1921 der Lating. Für Halle ſind die Kämpfe

auch inſofern von beſonderer Bedeutung, weil ſie die größten deutſchenJugendkampfſpiehe ſind, die von einer höheren Squle veranſtaltet

werden. eDer 4. deutſche Kanutag in Halle a. 6.

Die größte ſportliche Veranſtaltung des deutſchen Kanuverbandes
der T Deutſche Kanutag, wurde am Sonnabend und Sonntag in Halle
abgehalten. Das Geſamtprogramm wurde in der Zeit vom 15. bis
25. Auguſt abgewickelt und iſt hierbei das ganze Gebiet des Kanuſports
berückſichtigt worden. Neben den Wanderfahrten verſchiedenſter Art
wurden 4 Meiſterſchaften ausgetragen. Aus allen Gatten Deutſchlands
waren etwa 500 Paddler und Paddlerinnen nach Halle gekommen, um
teilzunehmen an den ſportlichen Veranſtaltungen. Nicht weniger als
147 Teilnehmer hatten ſich zu den Wettkämpfen gemeldet, die am
geſtrigen Sonntag auf der landſchaftlich ſchönen Regattaſtrecke bis
Röpzig ausgetragen wurde. Trotz des nicht gerade ſommerlichen Wet
ters wohnten Tauſende den friedlichen Weitkämpfen bei und verfolgten
dieſe mit ſachlichem Jntereſſe. Dem Merſeburger KanuKlub gelang es,
im ſchönen ſcharfen Rennen im Faltboot-Zweier als Sieger hervorzu
ehen; doch wurde vom Hall. R.eV. Böllberg, der als zweiter durchs
Fiel ging, Proteſt eingelegt und der Proteſt wurde anerkannt da die
Merſeburger trotz mehrmaliger Verwarnung im falſchen Fahrwaſſer
ruderten. Es wurden 11 Rennen gefahren die mit zwei Ausnahmen,
wo Proteſt eingelegt wurde, einen glatten Verlauf nahmen. Das Er
gebnis iſt folgendes

Rennen Einer-Kajak- Meiſterſchaft 1. Paul
Türich (Hall. R.-V. Böllberg) 4,29; 2. Alfred Poppig (Kanuklub
Aagier-Leipsig) 480; 83. Rud. Weingärtner (Hall. R.-V. Böllberg).

2. Rennen Doppelkajakfür Jungmannen: 1. Erich
Brinke Fritz Birnſtiel (Fechterſchaft Forſt i. L.); 2. Albert Fuchs

Willi Sonntag re erz. Rennen Einer Kangadier- Meiſterſchaft: t. Exnſt
Seeger (Waſſerſport-Verein Hamburg) 5, e 2 Walter Wulf
(CanonClub Alſterbrüder Hamburg) 5,10. eA. Rennen Doppel-Kanadier für Jungmannen:1. Gebr. Fritſche (Canon-Club Alſterbrüder Hamburg) 4386;
21 G. Knorr- Hubert Schwarz (Ruder Vereinigung Tegelort).

5. Rennen Faltboodt- Einer (unbeſchränktſ. 1. Karl Roſt
(Kanuſport Leipzig) 420; 2. A. Roſt Verein f. Faltbootfahrer-Dresden).

Rennen: Doppelkajak- Meiſterſchaft 1. Auguſt
Ahrens- Anton Schödker vom (Kaſſeler KanuKlub) 48 o
2. H. Bugow- Hans Heß (Verein f. KanuSport Berlin) 49.
7. Rennen: Doppel-Kanadier-Meiſterſchaft: 1. H.

Siemers- A. Thormann Verein ſ. Kanuſport Hamburg) 420
T Frank-Wagenſeil (Verein f. Kanuſport Hamburg) 4,27

Kennen: Faltboot- Zweier: K. Heimerdinger
Meinel (Kanukluh Merſeburg 488* 2. Hellmuth Großmeyer

Martin Schulz Hall. R. V. Böllberg), durch Schiedsſpruch fällt
letzterem der Sieg zu, weil Merſeburg im falſchen Fahrwaſfer fuhr.

g. Kennen: Einerkangadier für Herren: Ernſt Seeger
(Waſſerſportverein Hamburg) 53 2. Walter Wulf (Canon-Club
Alſterbrüder Hamburg) 5,8. Da Seeger vorher Meiſter im Einer
Kanadier geworden war, mußte er hier als Sieger ausſcheiden. Hier
gegen erhob Hamburg Proteſt.

10 Rennen Rennboot-Einerkajak (unbeſchränkt):
1. Wilh. Schmidt e Kanutklub v. 1920) 410 2. Waldemar Hoff
mann e Kanuklub v. 1920) 4,12 3. Paul Turich (Hall. R.V.
Böllberg).Jen nen Doppelkangadier für Senivren: 1. Ernſt
Seeger Wilh. Kühler (Waſſerſportv. Hamburg) 4,30/5; 2. Ph. Kiehn
W. Davermann (V. f. Kanuſport Hamburg) 435.

12. Rennen; Doppelkajak für Anfänger oder
Schüler 1. Walter Schulz-Gerhard Liebherr (Fechterſchaft Forſt

407; 2. Werner Feih Bruno Rudolph (Hall. R.V. Böllberg) 429.
18. Rennen: Faltbootzweier (unbeſchränkt): 1. Alexander

Roſt Walter Roſt Verein Faltbootfahrer Dresden) 2. Karl
Denicke- Rudolf Löffler (Verein für Kanuſport Leipzig) 4,4.

14. Rennen Rennboot-Doppelkajak (unbeſchränkt)
1. Hall. R.V. Böllberg (Paul Turich- Rud. Weingärtner) 3,42. 2. Hans
Hart Carl Gärter (Einzelpaddler Donaukreis München Am Diens

tag ſchließt ſich eine Wanderfahrt Merſeburg Böllberg und am Mit
woch eine Halle Magdeburg an
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